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Griechenland gibt dem Ultimatum nach!
I» MMMt.

WB. Berlin , 11. Jan . (Amtlich.) Englische
Terlangriffe bei Ser re und Beaumont  sind
abgewiesen.

An der Düna  und an der P u t n a keine be«
. sonderen Ereignisse.

Das Ultimatum der Entente.
Haag, 11. Jan . (zf.) Reuter meldet aus Athen:

Außer der Forderung , daß innerhalb 48 Strmden
die m der letzten Note gestellten Bedingungen er¬
füllt lverden müssen, enthält das letzte Ultima«
t u m der Entente an Griechenland, wie schon kurz
erwähnt, die Zusicherung,  daß die Tätigkeit
der V e n r se l i st e n sich auf die gegenwärtig durch
dre Allncrteil besetzten Gebiete beschränken solle.
Es wurde heute (am Mittwoch) ein Kronrat abge¬
halten und auch das Kabinett hielt eine Sitzung ab.
Man behauptet, die Neigung zu eimr Versöh-
n u n g zu gelangen, sei im Erstarken begriffen, u.
die Alliierten würden innerhalb der gestellten Frist
die Antlvort erhalten.

Griechcnlaud nimmt das Ultimatum an.
Athen, 10. Jan . (WB.) Meldung des Reuter-

scheu Büros . Die Antwort der griechischen Regie«
rung ist heilte Nachmittag überreicht wordc-n.
Griechenland nimmt das Ultimatum der Entente
an.

Ein Brirf König Konstantins an Wilson?
Haag, 11. Jan . (zf.) „Daily Telegraph " mel¬

det aus Newyork: Wie der Washingtoner Korre¬
spondent des „Newyork Herald " meldet, habe
König Konstantin  dein Präsidenten einen
Brief geschrieben, in dem er eine Uebersicht des
Unrechts gab. das Griechenland angetan lverde u.
in deni er von Herzen der F r i e d c n s n o t e des
Präsidenten Wilson z u st i m m t. König Konstan¬
tin sagt, er sei in diesem Kriege die Seele Grie¬
chenlands, in diesem Kriege mit den herzlosen u
prinzipienlosen Mächten, die sein Volk dem Hun¬
gertode preisgebwi.

(Man mag es dahingestellt sein lassen, ob die-
ser Brief , über den der „Herald " berichtet, wirklich
geschrieben worden ist. Jedenfalls beeilt sich der
„Daily Telegraph "-Korrespondent, zu sagen, die¬
ser Brief mache keinen Eindruck in den Vereinig¬
en Staaten , da man wisse, daß König Konstantin
mrt Kaiser Wilhelm verwandt sei. D. Ber .)

Vcuisrlos droht mit Repressalien.
Berlin , 11. Jan . Die russische Kolonie

soll, wie verschiedenen Blättern berichtet wird , den
Piräus bereits verlass?,! haben. Ans Kreta und
den Inseln des Aegäischen Meeres sowie in Ma«
zedonien seien Hunderte von Anhängern d. Königs
verhaftet  worden . Veniselos habe Athen ver-
ständigt, daß bei deni ersten Fall der Erschießung
von Veniselisten alle von der vorläufigen Regie¬
rung in Saloniki gefangen genommenen königs-
treuen Geiseln erschossen würden.

Wie England seine Kriegsanleihen „lanzi« t ".
WB. London, 11. Jan . Der Prospekt der neuen

Kriegsanleihe wird an, Donnerstag abend ver¬
öffentlicht. Um die Anleihe volkstümlich zu
machen, wird eine großer Propagandaseldzug der-
anstaltet. Große Versammlungen in London, Ply¬
mouth, Bradford und Birmingham werden bereits
angezeigt, wo verschiedene Minister sprechen sollen.

Aus Rumänien.
Stockholm, 11 .Jan . (Zens. Bln .) Die offiziöse

„^ ndependance Roumaine " schreibt zur Lage : Die
Moldaufront ist durch die Einnahme von Bmila
durch die Deutschen in eine gänzlich neue Stellung
geraten . Sie bedrohen nicht nur die rumänische
Moldau , sondern auch die jenseitigen russischen Do¬
naustellungen. Die tägliche Lbensmittelzufuhr
der verbündeten Armeen ist unmöglich gemacht, so-
daß ein eiliger Rückzug nötig ist.

Die U-Boottätigkeit.
WB. Bern , 11. Jan . Der „Nouvelliste de Lyon"

erfahrt ans Madrid , daß der Hafen von Bilbao in-
folge erhöhter U-Boottätigkeit vollständig stillge¬
legt sei; der ganze Hafenvcrkehr stocke. Man be-
furchte infolge Ausbleibens der Zufuhr schlvere
Störungen des Handels und der Volksernährung.

Die fünfte österreichische Kriegsanleihe.
Wien, 11. Jan . Heute wurden die Zeichnun-

fi ? öic  fünfte österreichische Kriegsanleihe ge¬
schlossen. Das genaue Ergebnis steht noch nicht
fest, aber schon dm vorläufige Feststellung b utete
ein.ni glanzenden Erfolg.  Es wurden 4412,8
Millionen Kronen gezeichnet, gegen 4520,3 Millio¬
nen auf die vierte, 4202,6 Will, auf die dritte
2688.3 Mill . auf die zweite und 2200 Mill . ans die
erste Kriegsanleihe.

Das Quartett der Ehrenwerten.
Von der schweizerischen Grenze, 11. Jan . Ern

Peteisburger Telegramm an die Pariser Blätter
meldet, das rumänische Werrscherpaar, der Thron¬
folger und Bratinau hätten dem Zaren im .Haupt¬
quartier einen mehrtägigen Besuch abgestattet.

Empörende Behandlung denffcher Kriegs¬
gefangener durch die Franzosen.

. Ein bayerischer Unteroffizier vom Rcserve-Re-
giment 23, der am 12. August 1916 bei Maurepas
gefangengenommen wurde und dem mit anderen
Kameraden die Flucht ans französischerGefangen¬
schaft gelang, hat seine Erlebnisse  unter E i d
zu Protokoll  gegeben . Er sagte u. a. folgen¬des aus:

„Die Deutschen wurden geschlagen und gestoßen,
sowohl mit den Fäusten als auch mit dem Gewehr-
kolben. Den Gefangenen wurden Uhren, Messer.

Im Gebirgsgelände zwischen Uz-- und Sufita--Tal
mehrere wichtige Stellungen erstürmt.

80V Gefangene.
Front des

Generalobersten Erzherzog. Josef.
Der gestrige Tag brachte den

deutschen u. österr.-ungarischen
Truppen im schwierigen Ge-
birgskampf zwischen Uz- u. Srr-
stta-Tat weitere Erfolge.

Mehrere Stützpunkte wurden
dem Feind entrissen.

Zlördtich der Oiloz-Slratze
nahm das Inf .-Regiment Ar.
188 unter Führung seines tapfe¬
ren Kommandeurs stark ansge¬
baute zäh verteidigte Köhenstet-
tungen im Sturm . Sei Marasti
und Dacoafa wurde die gewon¬
nene Firne gegen feindliche An¬
griffe behauptet.

An Gefangenen find 6 Offi¬
ziere und über 800 Mann, an
Deute sechs Maschinengewehre
eingebracht.

Leeresfront von Mackensen.
Keine Ereignisse von wesci.lncher Bedeutung.

Mazedonische Front.
Patronillkiitämpfc an der Struma waren für

uus erfolgreich.
Der 1. Geueralquartiermeister:

Ludeudorf f.

Deutscher Tagesbericht vom 10. Jan.
WB . Großes Hauptquartier,  11 . Jan.

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Npcrn- und Wytschaete-Bogeu , an der An-

cre, der Somme und beiderseits der Maas erreichte
der Artillerie - und Miuenkampf zu einzelnen
Tagesstunden beträchtliche Stärke.

Nördlich Apern ist ein feindlicher Angriff un¬
ter schweren Verlusten für den Gegner abge¬
schlagen.

An schmaler Stelle eingedrungene Engländer
wurden durch Gegenstoß zurückgeworfen.  Auch
südlich Bpern blieben Vorstöße starker feindlicher
Patrouillen erfolglos.

Bei Beaumont gelang es dem Feinde, ein vor-
springendes Grabenstück unserer Stellung zu be¬
setzen.

Unsere Flieger schossen zwei englische Fessel¬
ballons ab, die brennend niederstürzten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Ans lebhaftere Artilleriekämpse zwischen Riga

und Smorgon folgten gegen verschiedene Stellen
dieser Front während des gestrigen Tages , in der
Nacht und heute Morgen mehrere ruffische An-
griffe und Borstöße stärkerer Abteilungen, die rest¬
los abgewiesen wurden.

Geld mit Gewalt abgenommen, mit den Offizieren
wurde keine Ausnahme gemacht. Wer seine Sa¬
chen nicht sofort gutwillig hergab, wurde mit denr
Revolver bedroht. Einem Einjährig -Gefreiten
meiner Kompagnie wurde der Revolver auf die
Brust gesetzt, da er seine Uhr nicht gutwillig her¬
geben wollte. Ta er sich hierdurch nicht einschüch-
tcrn ließ, schoß ihn der französische Feldwebel tot.

Diesem ganzen Treiben sahen die französischen
Offiziere gleichgültig zu, ohne sich um die Be¬
schwerden der deutschen Offiziere im geringsten zu
kümmern. Die Behandlung in der (befangenen,
sammelstelle war überaus roh, namentlich von sei¬
ten der Offiziere. Diese liefen mit Stöcken u. Reit¬
peitschen umher und schlugen oft auf die Gesänge-
neu ohne Veranlassung ein. Der Protest eines
Hauptmanns der 1. Kompagnie des 1. bayr. Res.-
Regts . hatte üble Folgen für denselben: Ein Offi¬
zier befahl einem sranzösisehen Soldaten , dem
deutschen Hanptniann die Kleider voni Leibe zrr
reißen, was auch geschah, sodaß dieser zuletzt nur
noch im Hemde dastand. Das alles ging unter
dem (Hcjotjle der umherstehenden Soldaten und
Zivilisten vor sich." . . .

Unmenschliche Grausamkeiten gegen deutsche
Gefangene gerade in Frankreich werden in letzter
Zeit in so gchsier Häufung bekannt, daß der
Schluß naheffegl, die Wut über die dauernden
Mißerfolge ersticke je länger , desto mehr alle
menschlichen Regungen in deni haßerfolltcn Fran¬
zosenpack. Wir angeblick)e „Hunnen und Barba¬
ren" sind einer so gewalttätigen , abscheulichen Be¬
handlung der Kriegsgefangenen jedenfalls selbst
in den Fällen nicht fähig, wo das schlechte Bei¬
spiel unserer Feinde uns im Interesse der deut¬
schen Kriegsgefangenen zu Vergeltungsmaßnah¬
men zwingt.

Die russische» Massenverschleppnngen aus
Ostgalizien.

Von der italienischen Grenze, 11. Jan . Das
„Bureau des Nationalstes de Rnssie" in Bern teilt
mit : Polnische Blätter erfahren, daß die Russen in
den von ihnen besetzt-n OrtsclxfftenS t a n i s l a u,
B oh orodczany  und K o l o m e a an dem
System der Massenverschleppungder einheimischen
ukrainischen Bevölkerung unnacksichtlich festhalten.
Insbesondere werden alle wehrhaften Männer im
Alter von 19 bis 35 Jahren gruppcurweise nach
dem Innern Rußlands verschickt. Niemand wird
in dieser Hinsicht vn-schont. Biele Tausende ivur-
den schon heimatlos in die ungewisse Ferne ge-trieben.

O b sich wohl über die r u ss. G r a u sa m ke i°
ten irgend einNeutraler  ehrlich ent¬
rüsten wird ??

Die Schweiz Gewehr bei Fnß.
Berlin , 11. Jan . Der Oberbefehlshaber der

schweizerischen Armee, General Wille,  gab einem
französischenBesucher die Erklärung , daß die Be¬
richte von einer ^bevorstehenden Offensive Deutsch¬
lands durch die Schweiz nicht gerechtfertigt seien.
Die Franzosen sollten es sich gesagt sein lassen, daß
die Zweifel, die da und dort in Bezug ans den
Schlveizer Generalstab ausgesprochen worden seien,
keine ernsthaften Grundlagen hätten. Die Schwei¬
zer Armee stehe immer aus ihrem Bosten Gewehr

bei Fuß , bereit zu allen Opfern für die Ehre des
Vaterlandes.

Eiigknnd schnullt den Schmachtriemen enger.
Der „Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus

London : Der Lebensmittelkontrolleur wird dem¬
nächst eine Verordnung erlassen: 1. über eine stär¬
kere Mischlings des Brotgetreides mit anderen Ge«
treid estoffeksi.-S. eine Verringerung der Zuckermen-
gen für Limonaden und Konfekt. 3. eine Verord¬
nung über die Fütterung von Jägdwild , 4. ein
Verbot der Milchverwendung für Schokoladeher-
stellnng , 5. ein Verbot der Haferausfuhr von Ir¬
land , damit genügend Hafer zur Aussaat bleibe.

Die russische Krise in euglisch-sranzösischer
Beleuchtniig.

.Haag. 11. Jan . (zf.) „Daily News" ineldet
aus Petersburg : Der Rücktritt Jgnatiews  ist
ein großer- Verlust für Rußland . ' Er ist nicht
liberal , aber ein geschickter und ehrlicher Mann.
Er ist zurückgetreten, weil P r o t o p o p o w in der
Regierung blieb und er hat hiermst dem Gefühle
der Duma Ausdruck gegeben. Der Rücktritt
T r e p o w s wird tveniger bedauert tr>erdeii, aber
auch er ist .wie es scheint, aus grundsätzlichen Er¬
wägungen zurückgvtreten. Er war der Ansicht, daß
er wenigstens zeitweise nötig sei, den Wünschen der
Duma , des Adelskonsests und der Presse nach einer
wirklichen Zusammenarbeit zwischen Regierung u.
Volk entgegenznkommen und er ist zurückgetreten,
da er sah, daß daran ? nichts würde.

Basel, 11. Jan . (zf.) Die Agenee Havas schreibt
über den neuen Ministerpräsidenten Fürst Go-
l i t z r n,er sei als energischer und in kommunalen
und landwirtschastlichen Berinciltiingsfragen er¬
fahrener Mann bekannt. Er ist 66 Jahre alt und
stammt aus einer der berühmtesten Fürstenfami¬
lien Rußlands , In einem. Interview erklärte er¬
den Jonrnalisten , sein Losungswort laut : „Alles
für den Sieg ."

Die Antwort des Verbandes an Wilson.
Von der Westgrenze, 11. Jan . Havqs meldet

aus Paris vom 10. ds. Mts .: Heute mittag hat
Briand dem amerikanischen Gesandten im Namen
aller Regierungen der Alliierten die Antwort
übergeben ans die Mitteilung des Präsidenten
Wilson vom 19. Dezember.
. Reuter , ineldet hierzu, die Antwort sei ein ziem¬

lich ausführliches Dokument, etwas länger als die
Antwort auf die dcnffche Note, aber wahrsck)einlich
nicht so sensationell, wie in einigen Kreisen ver-
mittet werde. Wahi-scheinlich werde die Antwort
in allgemeinen Zügen die Bedinqungen angeben,
unter denen die Verbündeten allein bereit seien
Friedens »,itervandlungen zu beginnen. Der Text
der Note wird erst 48 Stunden später, nackchem
der Bericht emgetroffen ist, daß Präsident Wilson
die Note erhalten hat , veröffentlicht werden.

Eine erfundene Nachricht aus Belgien.

WB . Berlin , 11. Jan . (Amtlich.) Die „Neue
Züricher Zeitung " vom 28.. Dezember enthielt die
von ihr auf eine offiziöse belgische Quelle zurückgc-
fuhrte Nachriäst, die deutschen Behörden in Belgien
hätten bekanntgegeben, daß über alle Bewohner des
Landes , die Personen bei sich versteckten
um sie vor Deportation zu retten , die Todes¬

strafe  verhängt werde. Diese Nachricht ist
selbstverständlich s r e i e r f u n d e n. Es ist weder
eine solche Bekanntmachuiw erlassen wor¬
den,^noch wird wegen der erwähnten Handlungen
die Todesstrafe verhängt.

/ Der Seekrieg.
Berlin , 11. Jan . In Amsterdamer Versichc-

rungskreißni soll inan den Verlust der feindlichen
und Bannware befördernden neutralen Handels¬
schiffe in der ersten Woche des Januar auf über
10OOOO Tonnen berechnen.

Haag, 11. Jan . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬
don: Das englische Dampfschiff „Antonie" (3188
Tonnen ) und das britische Dcunpffchiff „Bahnest"
(2093 To.) sind gesunken. Ferner wird gemeldet,
daß das britische Dampfschiff „Lynsield" (3023 To.)
gesunken ist.

Königreich Polen.
Der provisorische Stcmtsrat.

WB. Warschau, 11. Jan . Die Mitglieder-
l i st e des demnächst znsammcntretenden Staats-
ratcs wurde heute bekanntgegeben. Sie umfaßt
Vertreter der Konservativen , des fortschrittlichen
Zentrums und der radikalen Linken. Ter so zu¬
sammengesetzteStaatsrat zeigt das Bild der ver¬
schiedenen Stände und Parteien . Als Regierungs-
Vertreter zum Staatsrat wurde ernannt von
deutscher Seite als Regierungskommissor bayeri¬
scher Oberregiernngsrat Graf Lerchen fei -d
Köfering , ein Neffe des bayerischen Gesandten in
Berlin , als Stellvertreter Graf Hutten-
C z a p s k i, Schloßhauptmann von Posen und Ku¬
rator der Universität Warschau und Landschafts-
direktor Josef v. Z y chl i n s k i, von österreichisch¬
ungarischer Seite als Regierungskommissar Ge¬
heimer Ra tFrhr . v. Konopka, ein bekannter Groß¬
grundbesitzer und früherer Landtagsabgeordneter,
als Stellvertreter Hofrat Dr . Ignatz Rosner, ftü
herer Reichsratsabgeordneter und Mitglied des
Polenkliibs nnd Bezirkshauptmann Stefan Ritter
don Jszkowski,  früher im .Ministerium des
Innern und zuletzt beim GeneralgouvernementLublin . /

Wien, 11. Jan . (zf.) Die Verhandlungen
über die Zusammensetzung des Polnischen Staats¬
rates sind abgeschlossen. Die rechtsstehenden Par¬
teien sind niit zehn, das Zentrum mtt lieben die
Linke mit acht Mitgliedern vertreten . Zum Kron-
marschall ist Direktor Stanisläns v. Dzierz-
b i cki in Aussicht genommen.

Eine neue Völkerrechtsverletzung der Entente.
WB. Rotterdam , 11 Jan . Das Reutersche

Büro meldet ans Marseille : Ein großer deutsch,r
Passagierdampfer , der in den griechsichcn Gewäs¬
sern lag , wurde am 6. Januar nach Marseille ge¬
bracht und wird von der Entente für militärische
und Handelsztvecke vertvendet.

Eine deutsche Note an die Neutralen
wurde soeben in Berlin amtlich bekannt gegeben.

Deutsche Gegenmaßnahmen.
Die .denffche Regierung kündigt in einer län-

gern sehr ernsten Note Gegenmaßnahmen
gegen die unerhört brutale Behänd-
lung deutscher Kriegsgefangenen in
Frankreich  an.
Das englische Schlachtschiff „Cornwallis " versenkt.

Haag, 11. Jan . (zf.) Aus London wird offi¬
ziell gemeldet:

Das Schlachtschiff „Cornwallis " wurde am 9.
Januar von einem Tauchboot torpediert . Bis auf
30 Personen konnten alle Personen gerettet
wei-den. Man befürchtet, daß die Vermißten in¬
folge der Explosion ihren Tod fanden.

„Cornwallis " ist im Jahre 1901 vom Stapel
gelaufen. Das Schiff hatte 14 200 Tonnen Inhalt
und eine Schnelligkeit von 18,6 bis 19 Knoten.
Das Schiff ivar 123,4 Meter lang und 23 Meter
breit und hatte 750 Mann Besatzung. Die Be.-
stückung bestand aus vier Geschützen zu 30,5 Ztm.
und zwölf zu 16,2 Ztm.

Ein engl. Flugzeug ebenfalls versenkt.
WB. London, 11. Jan . Das Flugzeugschiff

(wörtlich: „Waterplan Currier ") „Benmachree"
unter dem Kommandanten Samson wurde am 11.
Januar im Hafen der Insel Castelorizzo durch
Gcschützfener zum Sinken gebracht; ein Offizier
und vier Mann wurden verwundet.

* Beschleunigung der Getckudeablieserungen.
Berlinll.  Jan . (Amtlich.) Die Reichsgetreide-
stelle teilt mit : Die H ö ch stp r e i se für Ro g g en
und Weizen ermäßigen  sich nach dem 31.
Marz um 15 Mark für die Tonne . Maßgebend
für die Berechnung dev Höchstpreise ist lvr Tag
der Ablieferung des Getreides . Nach dem 31.
März darf auch in solchen Fällen der bisherige
Höchstpreis nicht mehr bezahlt werden, in denen
eine frühere Ablieferung infolge von Umständen
unmöglich war , die die Getreidebesitzer nicht ver¬
meiden und nicht voraussehen konnten. Die zur
Zeit sck-on bestehenden großen Schwierigkeiten der
Eisenbahnwagengestellung , durch die an manchen
Stellen auch Kohlenmangel hervorgerufen wird,
dürfte voraussichtlich in den nächsten Monaten be«
stehen bleiben. Sie werden sich naturgemäß noch
verschärfen, wenn in den letzten Wochen vor dem
31. Dezember von allen Seiten Eisenbahnwagen
für Getreideverladnngen angefordert werden. Des¬
halb wird den Getreideliefern dringend empfohlen,
so schnell als möglich ihreGetreide anszudreschen u.
zur Ablieferung zu bringen . Es muß davor ge¬
warnt werden, bis in die letzten Wochen des Marz
mit den Getreidesiefeningen zu warten.



auf die tampientten teinöl. MW.
Die wahre Stimnrung der kämpfenden Trup¬

pen der Entente offenbart sich in den Aussagen von
französischenund engliichen Gefangenen, die un¬
mittelbar nach dem 12. Dezember eingebracht wur¬
den, dein Tage , an dem der Reichskanzler nn
Reichstag das Friedensangebot der Mittelmächte
bekannt gab. Gemeinsam war in allen Ausfagen
die Schilderung der großen Freude , die die Frie¬
densbotschaft bei den Mannschaften an der Front
ausgelöst hatte. Gemeinsam war freilich auch allen
französischen und ebenso den kanadischen Gefange¬
nen die niederdrückendc Befürchtung, daß Eng¬
land versuchen werde, eine Verständigung der
Kriegführenden zu Hintertreiben. Ein Mann voni
29. Jnf .-Batl . (Bancouver) 6. kan. Brigade , 2. kan.
Division , der ani 18. Dezember abends nordöstlich
Souchez in Gefangenschaft geriet, sagte ans:

„Das deutsche Friedensangebot ist den Leuten
nicht offiziell bekannt gemacht worden, doch haben
sie durch die Zeitungen Kenntnis davon. Ohne
Ausnahme wünschen sie, daß das Wort in die Tat
umgesetzt werde, glauben aber, das das Bestreben
des deutschen Kaisers an der Dickköpfigkeit der
Engländer (pigheaded English , wie er sich aus¬
drückte) zerschellen wird ."

Aehnlich sprachen sich durchweg die französischen
Gefangenen aus , wobei die seit langem bekannte
A b.n eigung gegen die englischen Bun¬
desgenossen  in scharfer u. bitterer Weife zum
Durchbruch kam. Briand sei das gefügige Werk¬
zeug Englands und täte nur , was dieses befehle.
Ein Mann , voin Jäger -Bataillon 69, P . S . 157,
der am 17. Dezember im Pressoirewalde einge¬
bracht worden war , meinte über die Aufnahme des
Friedensangebotes

Die Nachricht erweckte allgenreine Freude . Aber
die Hoffnung, daß ein Erfolg damit bei der En¬
tente erreicht inerden könnte, war äußerst gering.
Es wurde gcärißcrt, England werde sich nie zu
einenr derartigen Frieden hergeben, und Frank-

'-. reich sei zu sehr in dessen Hand , um einen selb¬
ständigen Entschluß fassen zu können." .

Ein gewisser Unterschied der Wirrung ließ sich
je nach der » r* feststelle«, in der den Truppen
die Bbtschust zugegangen war , ob durch die Vor-

' gesetzten, oder schon durch die Zeitungen . Ein
Mann vom JNf .-Regiment 281, 58. Division,, der
am 18. Dezember abends bei Chillp eingebracht
wurde, und der die Stinnnung feine Kameraden
als sehr kriegsmüde schilderte, zumal sich viele Fa¬
milienväter und ältere Leute unter ihnen befän¬
den, meinte, geradezu:

„Eine bestimmte Meinrmg hätten sie sich noch
nicht bilden können, da sie aus unbekannten Grün¬
den in den letzten Tagen keine Zeitungen mehr
bekommen bätten : Der Offizier habe ihnen das
Friedensangebot nur mit kurzen Worten und ohne
Erläuterung ' Niitgeteilt — ein Zeichen von
Schwäche sei das Angebot jedenfalls nicht, da den
Verbündeten der Durchbruch in Nordfrankreich ja
nicht geglückt sei."

Der Eindruck, daß nicht etwa die Erkenntnis,
den Krieg nicht bis zu einem siegreichen Ende
durchführen zu ' können, das Friedensangebot her¬
vorgerufen habe, ist bei diesen Leuten, die schließ¬
lich am besten die Stärke des deutschen Widerstan¬
des ermessen müssen, überhaupt allgemein . An
einen Sieg der Verbündeten durch Waffen oder
Aushungerung glaubt keiner der vernünftig den¬
kenden feindlichen Soldaten mehr. Das Märchen
von der Hungersnot in Deutschland sei ihnen nun
schon zwei Jahre in ihren Zeitungen aufgetischt
worden, ohne daß sich eine Erschöpfung Deutsch¬
lands bemerkbar mache. Ein Heer, das eine Macht
wie Rumänien in so kurzer Zeit auf die Knie zwin¬
gen könne ii. einem mächtigen Feind an der West¬
front gleichzeitig die Stirne biete, könne nicht am
Ende seiner Lebensmittel und Reserven sein. Be¬
merkenswert ist die Beurteilung , die bei dieser Ge¬
legenheit den verantwortlichen Staatsmännern
zuteil wurde. Ein Gefangener von der 6. Kom¬
pagnie I . R. 410 der 151. Division meinte : .

„Briand treibe sein Handwerk solange weiter,
bis er eines Tages wie Jaures ermordet würde,
denn auch das Inland sei des Krieges sehr über¬
drüssig."

Ein Engländer  dagegen , Sergeant vom 12.
R. Fus., 34. Div ., äußerte sich über Lloyd George:

„Nachdem Asquith , der den Verbündeten ge¬
genüber sein Wort verpfändet hatte , nicht mehr
zur Verantwortung herangezogen werden könne,
werde Lloyd George als gerissener Advokat sich
schon aus der Klemme herauszuziehen wissen, um
dann als Friedensengel in den Augen des engl.
Volkes zu erscheinen."

Die allgemeinen Eindrücke werden von denje¬
nigen Gefangenen bestätigt, denen man den deut¬
schen Friedensvorschlag vorenthalten hatte , um
den Gefechtswert der Truppe nicht herabzndrücken,
so offenbar bei den französischen Truppen , die an
dem großen Angriff vom 15. Dezember teilnab-
men, und die nun erst hinter der deutschen Linie
die Nachricht' von dem Friedensangebot erfuhren.
Die Leute waren sichtlich tief und freudig bewegt,:
sagten dann aber traurig , wenn Frankreich allein
wäre, dann , ja) dann gäbe es Friede . Alle Fran¬
zosen, Soldaten und Zivilisten hätten genug. Aber
England wolle nicht , und die f r a n z ö s.
Regierung habe Angst vor England.

Französische Brutalität.
Von wohlunterrichteter Seite lvird der Kölni¬

schen Voltszeitung »aeschrieben:
In Hinein Feldbericht Friedeis Weihnachten

an der Somme schildert Hermann Katsch in Nr . 9
der Kölnischen Volkszeitung vom 4. Januar d. I.
die cm » örendc Behandlung  unserer in
französische Gefangenschaft geratenen Helden.
Dieses feige und gemeine Verhalten französischer
Offiziere gegen deutsche Gefangene steht nicht etwa
vereinzelt da.

Am 5. Mai 1915 errangen rheinische Regimen¬
ter , unsere Kölner an der .Spitze, Schulter an
Schulter mit Bayerischer Infanterie im Ailly-
Walde südlich ^ t. Mihiel einen glänzenden Sieg.
Mit beispielloser Kühnheit vourden in siegreichem
Anläufe sieben Stellungen des Feindes überrannt,
22 Osfizi re, 2000 Mann gefangen und große
Mengen Waffen und Munition erbeutet . Unter
den Papieren eines der Gefangenen fand sich die
Tagebuckmotiz eines französischen Soldaten , der
sich abfällig über die Persönlichkeit des ftaNzöst-
scheu Kommandanten von Croix St . Jean äußert.
(Coix St . Jean : befestigter französischer Straßen-
knotenpunkt im Ailly-Waide mit Unterstanden).
Es widere ihn an , so schreibt u. a. dieser f r a n -
g Ls i schc Soldat , daß der K o m m a n dank
von Croix St . Jean jeden deutschen  Gegange¬

nen, der ihm zugeführt wurde, am Schlüsse seiner
Vernehmung gHwohntheitsmäßig mit einem
Fußtritt  weiterschickte.

Ein serbisches Dementi.
Basel, 8. Jan . (zf.)' Das serbische Pressebüro

meldet aus Korfu : Das Blatt „Utro" in Sofia ,i.
später die „Frankfurter Zeitung " veröffentlichten
ein angebliches Interview des 5königs von
Serbien  mit dem italienischen Deputierten C a-
s o l a s s i. in dem ckwsichert wird , daß Serbien das
österreichische Ultimatum im Jahre 1914 angenom¬
men hätte, wenn nicht Rußland das Versprechen
abgegeben hätte , daß die russisckie Armee gegen die
österreichisch-ungarisckge Armee Vorgehen. und daß
somit die serbische Armee nur als letzte Reserve
dienen werde. Wir sind in der Lage, zu erklären,
daß König Peter niemals  irgend jemand solche
Erklärungen abgegeben hat u. daß diese Nachricht
jeder Grundlage entbehrt.

Englische Frachtraumnot.
Die englische Frachtraumnot hat ein neues

Stadium erreicht, da der verfügbare Schiffsraum
zur Bewältigung der Zufuhren nickt annähernd
ausreickit, die neutralen Länder sick aber trotz der
phantastischen Ueberpreise weigern, ihre kostbare
Tonnage der Gefahr , versenkt zu werden, auszu¬
setzen. Die Kohlentransporte von Wales nach
französischen und englischen Häfen sind in den letz¬
ten Tagen empfindlich ins Stocken geraten u. auch
die Getreidezufiihren gehen nicht mehr glatt von
statten. An der Londoner Schisfahrtsbörie war in
den lebten Tagen nicht eine Tonne neutraler
Schiffsraum zu haben. Die Frachtraten sind neu¬
erdings wieder erheblich in die Höhe gegangen,
ohne daß die neutralen Reeder einen Anreiz bie-
ten, ihre Schiffe zur Verfrachtung für englische
Zwecke herzügeben. (Expreß-Korresp.)

Unsere Haltung gegenüber bewaffneten
Handelsschiffen.

WB. Berlin , 11. Jan . (Amtlich.) Eine durch
Poldhu verbreitete Mitteilung der englischen Ad¬
miralität besagt, es würden von Deutschland An¬
strengungen gemocht, Zweifel ans den streng

'Charakter der Bewaffnung zu werfen,
die die britischen Handelsschiffe tragen . Die Ad-
miraltät sagt, der britische Grundsatz sei ganz klar,
sie könnte keinen Unterschied zugeben in den Rech¬
ten unbewaffneter Schiffe und der allein zur Ver¬
teidigung bewaffneten Schiffe. Jeder bat das
Recht, sich gegen Angriffe, einen Besuch oder eine
Durchsuchung durch den Feind mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln zu verteidigen, darf aber den
Feind nickt zum Angriff aussuchen, was Pflicht der
Kriegsschiffe ist.

Mit einer solchen durchsichtigenDialektik wird
kein sachliches Urteil getrübt werden, es sei denn,
daß man die Hülle des Wortschwalls absichtlich
nicht zu lüften wünscht.

Wir sieben in einem harten Kampfe und halten
uns an div Tatsachen, nicht an Räsonnementtz. Die
feindlichen Handelsschiffe tragen ihre Bewaffnung,
wobei die englische Marine nach dem Grundsatz
handelt , daß der Angriff  die Ibeste Vertei¬
digung  ist . Das ist erwiesen nach erlassenen
Befehlen und deren tatsächliche Durchführung , die
unsere Handlungsweise  bestimmen.

Ein holländischer Besucher bei Carp.
, Haag, . 11. Jan . <zf.) Der Berliner Korre

spon'dent des Amsterdamer „Handelsbläd " hat in
Bukarest Peter Carp in seinem Palais aufgesucht
und dort zahlreiche leidenschaftlich deutschgesinnte
Anhänger des rumänischen Politikers angetrossen.
Carp selbst weigerte sich entschieden, über politische
Dinge zu reden, so lange die Kanonen noch sprä
chen. Er ließ sich jedoch zu dem Ausspruch hin
reißen : „Wie lange, dmken Sie . wird es noch
dauern , bis die Deutschen die Russen aus der M o l
d a u vertrieben haben?" An den lebhaften Gesprä
chen seiner Anhänger beteiligte sich Carp nicht; er
begnügte sich, schweigend zuzubören und hier und
da eine kurze Frage einzuwerfen. Aus den Ge
sprächen ergab sich jedoch, wie der holländische Kor¬
respondent meint, daß diese Gruppe von Rumä
neu nicht daran zweifelt, daß Rumänien ein u n
abhängiger Staat  bleiben werde, allerdings
mit einem anderen König  an der Spitze.
Man glaube, daß die Dobrudscha  und wahr¬
scheinlich auch ein kleines Stück der Walachei
abgetreten werden müsse. Vielleicht sogar tverde
Rußland einen Teil der Moldau  erhalten müs-
sen, aber seihst mit einer derartigen Schwächung
des Landes sei es nicht zu teuer bezahlt, wenn der
Macht der Liberalen und der Herrschaft des Brati-
anu , des Take Jonescu und der üftinigin ein Ende
gemacht werde. Die Konservativen würden dann
Anschluß an die Zentral  m ächte  suchen , und
dann brücke eine Zeit der Blüte für das rumänische
Volk an . Man sagte, glücklicherweise befänden sich,
mehrere hunderttausend Rumänen in Kriegsge - 1
fangenichaft. Diese jungen Leute blieben dem
Lande erhalten . ES wäre klug, wenn Rumänien
jetzt F r i e d e n mit Deutschland schlösse, und wenn
daraufhin eine provisorische Regierung
ernannt würde und die H»nd»,rttausende von
Kriegsgefangenen bewaffnet würden . Dieses Heer
würde mit deuttcher Artillerie imstande sein, die
Russen aus der nördlichen Ecke des Landes zu
verjagen.

(Der Inhalt der Unterredung klingt wider
spruchsvoll, und es ist nicht wahrscheinlich," daß
Earp sich so geäußert hat. Es scheint, daß Mißver¬
ständnisse den Bericht über die Unterredung ent¬
stellt haben. Tie Red.) . ..

Der Optimismus dcs rumänischen Gcncral-
stabschefs.

Basel, 11. Jan . (zf.) Havas . Der Clief des
rumänischen Generalstabs Jliescu bestätigte dem
Korrespondenten der „Roßija ", die . rumänische
Armee bewahre trotz ihrer Ermüdimg und . ihrer
Verluste volles Vertrauen in. die Zukunft . Wenn
sie sich hinter der Front der russischen Armee aus-
gcruht habe, werde sie eine kriegsgewohntc und
w'ohlvoi bereitete Armee sein. Jliescu setze volles
Vertrauen in das Vorgehen der russischen Truppen
in der Moldau.
England kauft amerikanisches Eifcnbnhnmaterial.

Nach einer Mitteilung des „Matin " vom 6. Jan.
hüt England das ganze rollende Material der
Ehicago Anemosa-Nord-Eisenbahn ängekarrft. Das-
selbe soll nach England verschickt werden und dort
Verwendung finden. Der Direktor der Gesell-
schaft unterhandelt für eine weitere Strecke von.
65 Kilometer . Sechs Stahlbrücken sind bei dem
Verkauf der Linie einbegriffen.

Ausdrhnung der Dienstpflicht i» Italien.
Lugano , 11. Jan . (zs.) Ein Erlaß dehnt die

Lgndsturmpflicht, die bisher mit dem 39. LebenS-
jähre endete, bis züui 41. Lebensjahr aus , und.ord¬
net an . daß sämtliche Dienstpslichlige vom Jahr¬

gang 1881 an , einerlei oh kampffähig oder nickt,
in der Kriegszönc verwandt und ihre bisherigen
Posten im Innern durch ältere besetzt werden.

Ein Dank Wilsons an die Schweiz.
Haag, 11. Jan . (zs.) Reuter meldet aus Was¬

hington : Wilson bedankte sich persönlich bei dem
schweizerischen Gesandten für das schweizerische
Anerbieten , die Note Wilsons z>> unterstützen.

Das verkrachte Saloniki llnternehmen.
Haag, 11. Jan . Die Londoner Morning Post

sagt in einem Artikel über Saloniki:
Militärisch, politisch und finanziell ist Saloniki

ein Fiasko  ähnlich demjenigen von Gallivoli,
obgleich die Aussichten des Saloniki -Unternehmens
weit größer und besser waren. Die hieraus zu zie¬
henden Folgerungen muß man der Negierung
überlassen. Wir müssen ernstlich überlegen , ob
das Heer bei Saloniki diejenige Stärke erhalten
kann, um einen Faktor von ausschlaggebender Be¬
deutung zu bilden oder ob man nicht besser täte,
die Kräfte nach dem westlichen Kriegsschauplatz zu
bringen.

General Schekvw im Großen Hauptquartier.
WB. Sofia , 11. Jan . Meldung der bulgari¬

schen Telegrüphen-Agentur . An zuständiger Stelle
lvird versichert, daß der bulgarische Generalissi¬
mus Schekow,  der in Begleitung des Kron¬
prinzen Boris  zu einem kurzen Aufenthalt
im deutschen Großen Haupguartier weilte wo er
von K a i se r' W i l h e l m in längerer Audienz
empfangen wurde und längere Beivrechrmgen mit
Hindenburg , Ludendorff, dem Stellvertretenden
österreichisch-ungarischen Heeresobcrkommandanten
Erzherzog Friedrich u. dem Chef des österreichisch-
ungarischen Generalstabes Konrad v. Hötzendors
hatte , mit den Ergebnissen seiner Mission' sehr zu¬
frieden ist. Er berichtete den, König Ferdi¬
nand  darüber in Bad Pystien.

DerSeekrieg.
WB. London, 11. Jan . Lloyds meldet, daß

der japanische Dampfer „Ehimtv Maru " versenkt
worden fit. Es wird angenommen, paß der franz.
Dampfer „Alphonse Conseyle" und der englische
Dampfer „Lesbian " gleichfalls versenkt worden
sind.

Tauchboot  P o ft.
Dem Vernehmen nach empfiehlt es sich, Tauch¬

bootbriefe und -Postkarten bis M i t fte Januar
ckufzuliefern. . _

TerrtfchlLnd.
* Berlin , 11. Jan . Der Reichskanzler,

der einige Tag ? int Großem .Hauptquartier war,- ist
gestern nach Berlin zurückgekehrt.

* Berlin , 11. Jan . . Der gestern Nacht im 67.
Lebensjahre , verstorbene General v. Schwortz-
hoppen  spielte , wie der „Berliner Lokal-Anzei¬
ger" schreibt, sechs Jahre lang als Militärattaches
in Paris eine hervorragende Rolle. Sein Name
wurde im Dreyfutz.Prozeß oft genannt . Im Jahre
1898 war er einer der deirtschen Delegierten zum
Haager Friedenskongreß.

WB. Berlin , 11. Jan . Dem freikonservativen
Abgeordneten von Ze d l i tz- N e u ki rch ist der
Titel Exzellenz verliehen worden.
- * Der Zentrums -Abgeorduete Fehrrubach vol¬

lendete am 11. Januar sein 65. Lebensjahr . Der
liebenswürdige Freiburger Rechtsanwalt gehört

ztl den angesehendsten Mitgliedern der Zentrums-
Fraktion des Reichstags, in dem er seit 1903 den
badischen Wahlkreis Lahr-Ettenheim vertritt . Abg.
Fehrenbach, der im Reichstag mehrmals als ein¬
drucksvoller und wortgewandter Redner ausgetre¬
ten ist, gehört auch dem badischen Landtag an,
dessen Präsident er von 1907 bis 1909 gewesen ist.
Wir wünschen dem verehrten Abgeordneten noch
viele Jahre reichen Schaffens zum Wähle des deut¬
schen Volkes.
^ * Die Prüfung der Kricgslieseruugsverträge.

B er l i n„ 10. Jan . Der Reichstagsausschutz zur
Prüfung der Kriegslieferungsver -
träge  trat heute im Reichstage zusammen. Die
Beratung  des Ausschusses, der bekanntlich nicht
vpm Reichstage gewählt, sondern entsprechend den
Vorschlägen der Fraktionen vom Reichskanzler be¬
rufen wurde, ist vertraulich. . Ein amtlicher Be¬
richt wird nusgegeben werden. Zahlreiche Vertre¬
ter der Heeresverwaltung , des Reichsmarineamts
und des Reichsschatzamtesnahmen an der Bera¬
tung tefi.

* Entmündigung der Prinzessin Luise von Bel¬
gien. München,  10 . Jan . Prinzessin Luise
von Belgien ist auf Antrag des Schwiegersohnes,
des Herzogs Ernst Günther zu Schleswig-Holstein,
wegen Verschwendung entmündigt worden.

* Kommcrizenrat von Blcichrödcr ? . Berli  n,
11. Jan . (WB.) Der Seniorchef des Hauses S.
Bleichröder. Äommerzfiwrat Hans von B l e i ch
rö d e r , ist heute früh im Alter von 64 Jahren
gtz st o r b e n. , ^

* Das Ergebnis des Opsertages für die Flotte
Halle (Saale ), 10. Jan . Als Ergebnis des
Opfertags für die Marine sind, nach bisheriger
Feststellung 5 441 000 Mark insgesamt eingekom-
men.

Hamburgs Kriegsausgabeu.
WB. Hamburg , 11. Jan . Die Bürgerschaft be¬

willigte weitere 20 Dftllionen für die durch den
Krieg erwachsenden Ausgaben , wodurch sich der
bisher zu diesem Zwecke bewilligte Betrag aus 185
Millionen erhöht.

* Einführung der durchgehende» Arbeitszeit.
Pon amtl . Stelle wird jetzt auf den schon früher
oft ' erwogenen Vorschlag hingewiesen, in Deutsch
länd allgemein die durchgehende Arbeitszeit ein
züführen . Die Anregung wird besonders begrün
dpt durch die Aenderungen, die der Krieg zwangs
weise in die deutsche'' kaufmännische u. industrielle
Arbeit eingefügt bat . Einen Versuch mit der
durchwehenden Arbeitszeit zu machen, erscheine ge
rade jetzt leicht und besonders erwünscht. <£§ wird
oft die Umgewöhnung erinnert , die die Sommer¬
zeit und der jetzt durch Verordnung si-stgelegte 7-
Illir -Ladenschluß der deutschen Fabrik — Ge
schäsrs- und - Büroarbeit auferlegt hat . Aus
djrücklich wird betont, daß von behördlichen Maß
nahmen unter allen Umständen abgesehen werden
soll, doch wird die Anregung gegeben, ob nicht die
Großbetriebe , die dazu in der Lage sind, nAt gu¬
tem Beispiele, vorangehen wollen.

i Holland.
i ' Holland ohne Kupfer. -
■WB- Haag, 10. Jan. Obwohl England kürzlich

Holland versprach, alle Rohstoffe und Materialien

für das Staatsarsenal und für die holländische
Geschützsabrik ohne weiteres durchzulassen, hat die
Londoner Regierung sich nicht an ihr Versprechen
gehalten. Wie „Het Volk" berichtet, sind die Mes¬
sing-„ nd Kupfe,Vorräte so weit erschöpft, daß die
Arbeit in den Staatsfabriken ganz oder teilweise
stillgelegt werden muß und einige Tausend Ar-
berter ihrer Entlassung entgegensichen.

Frankreich.
Einführung der Zuckcrkarte in Frankreich.

Bon der schweizerischen Grenze, 10. Jan . Wie
der Matin beuickstet. wird zum 1. Februar in ganz
Frankreich die Zuckerkarte eingeführt werden.

Spanien.
Das Kabinett Äomanones bleibt im Amt.

WB. Madrid , 11. Jan . Meldung der Agence
Havas : Nach dem heutigen Mini 'terrat chegab
sich Graf Romanoncs zum König, um ihn zu bit¬
ten . die ehemaligen Ministerpräsidenten und die
Cortes um Rat zu fragen , um der Mmisterkrfie
die bestmöglichste Lösung zu geben. Die Rote der
Regierung besagt, »die Krise sei zugleich mit der
Verlegung der Cortes infolge parlamentarischer
Schwierigkeiten entstanden, aber wegen interngtio-
naler Ereignisse, namentlich der Note Wifions,
nicht amtlich bekannt gegeben worden. Romano-
nes erklärte, die Lage werde noch heute geklärt
werden. Die Präsidenten des Senates und der
Kanuner gaben bekannt, . sie bätten dem König
geraten , das Kabinett Romnanones b e i z u b e -
halten.  Auch der Konservative Manra gab dem
König den gleichen Rat.

Basel, 11. Jan . (zf.) Aus Madrid meldet die
Agence Havas : Graf Romanones erklärte beim
Verlassen des Palastes , der König habe ihn seines
vollständigen Vertrauens versichert und ibn einge¬
laden. im Amte zu verbleiben. Sonnt wird das
Kabinett in seiner Gesamtheit im Amte verbleiben.

Südamerika.
Ausfuhrzölle ans Getreide.

Zürich, 11. Jan . (zf.) Die argentinische Re¬
gierung gab die Absicht auf, die Getreideausfuhr
zu verbieten oder zu beschränken. Dagegen beschloß
ie die Erhebung eines Ausfuhrzolles.  —

Die G e s a m t a us f n h r vom Januar bis Ende
Oktober 1916 betrug 389 Mill . Goldpesos gegen
4o0 Mill . im Vorjahr . Dabei kommt auf Vieh u.
Fleisch eine Zunahme von 28, auf Getreide dagegen
eine Abnahme von 95 Mill . Goldpesos.

Lokaler.
Limburg , 12. Januar.

r — Das Eiserne Kreuz.  Der Wehrmann
Adolf Krem er  von hier wurde aus dem rumän.

^Kriegsschauplatz für besondere Tüchtigkeit mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Sein
Bruder Hermann , Offiziers -Stellvertreter , erhielt
dieselbe Auszeichnung bereits im Jahre 1914.

— „Zu d en Toten enbo  ten ." Don einem
jähen Tode wurde gjfitern nachmittag eine in Lim¬
burg und Umgegend allgemein bekannte und be¬
liebte Persönlichkeit Herr Kaufmann , Stadtver-

-ordneter Robert Bürckhart  betroffen . Aus
einem Geschäftsgänge begriffen, wurde der an-
.scheinend noch so rüstig«: Mann , fcier im 58. Lebens¬
jahre stand, auf der Straße von einem Schlag¬
anfall  betroffen , der ihn bewußtlos darniederwarf
und nach einer Stunde den Tod herbeiführte. Herr
Bürckhart, der einer altangesessenen, angesehenen
Limburger Familie entsprossen ist,^ hat sich auch
lebhaft am öfientlicken Leben beteiligt , und das
Vertrauen ferner Mitbürger berief ihn vor Jahren
ins Stadtverordritten -Kollegium, an dessen Sitz¬
ungen er sich mit Eifer und Sachkunde durch län¬
gere Jahre beteiligt hat. Er ruhe in Frieden!

— Eine weitere hochherzige
S p e n d e a u s Am e ri ka. Uns wird mitgeteilt,
daß Herr E g e n o l s aus Amerika auch noch Frau
L'andrat B ü cht i n g für wohltätige Zwecke 200 Jt
gesandt hat . 100 J(  von dieser hochherzigen
iSpende sind für die Säuglingsfürsorge unseres
'Kreises und 100 Jl  für das warme Frühstück der
Schulkinder verwandt worden.

, Theater.  Wegen Erkrankung des Herrn
Simons muß die Ausführung des Dramas „Der
Strom " veiichoben werden. Die „Freie Ver¬
einigung " bringt uns nun am Sonntag einen voll-
kommencnEriatz, indem sie einen „Stordisch. Abend"
veranstaltet . Zur Darstellung gelangt ein Stück
des großen nordischen Dichters Björnstern Björn-
son, und z«var das feine, geistvolle Lustspiel „Die
Neuvermählten ". Herr Kauer hat die Inszenie¬
rung mit großer Liebe und Sorgfalt vorbereitet,
sodaß uns nicht nur ein literarisch wertvoller , son¬
dern auch künsllerfich vollendeter Abend bevor¬
steht. Den Schluß des Abends bildet Nansens
harmlos lustiges Sfiicklein: „Der  Hochzeits-
Abc n d".

— Die Bekämpfung der Ackerschäd¬
linge.  Zwischen den Behörden und den land-
tvirtschaftlichen und sonstigen interessierten Körper¬
schaften sind' aiigenblicklich Erwägungen zur Be¬
kämpfung der überhand nehmenden Ungeziesir-
ptage auf den Aeckern im Gange. Dieses rasche An-
wackien der Feld- und Gartenschädlinge ist als
eine der Folgeeftcheinnngen des Krieges insofern
anznscben, als nicht ausreichende Kräfte zur Ver¬
tilgung der Schädlinge in den letzten zwei Jahren
vorliandcn waren . Ter Verrügiingskampr soll
sich vor allein gegen dil̂ Krähen, Sperlinge , Mänse
und Schnecken richten. Zu seiner Durchführung
splien auch alle verfügbaren Kräfte, auch Schul¬
kinder. mobil gemacht werden, um die Ernte des
kämmenden Jabres nach Möglichkeit restlos sicher
zii stellen.

— Falsche 2 - Mark -DarlehnSkasfen-
' sich eine.  Im Geldverkehr sind seit kurzer Zeit

falsche 2-Mark' DarIehilskassenscheine in Umlauf.
Die Scheine sind für den Laien, der nur flüchtig
den einzelnen Schein bei feinem Empfang prüft,
schwer erkennbar , da sie verbältnismäßig gut her-
gestellt sind. Die Scheine gehören der ersten Aus¬
gabe an und tveisen folgende Fehler aus : erstens
sind sie mit einer etwas helleren rosa Farbe ge¬
druckt als die echten; zweitens ist das zu den fal¬
schen Scheinen gebrauchte Papier etwas stärker als
wie bei den echten. Ferner hat der Druckfehler-
teufet mit dem Fälscher ebenfalls sein Spiel ge¬
trieben . Aus der Vorderseite befindet sichtet der
Strafandrohung ein Fehler , indein der Fälscher
in der zweiten Zeile statt „oder" das Wort „ober"
gesetzt hat . Ein viertes Kennzeichen weist die Rück¬
seite auf . In dem Mittelfeld befindet sich zu bei¬
den Seiten des Reichsadlers ie ein Medaillon mit
einer „2" in der Mitte . Diese Zahl fehlt bei den
falschen Scheinen in beiden Medaillons . Leider
ist eS bis jetzt noch nicht gelungen, dem Fälscher



c auch den Veransgabern dieser falschen Dar -'
leünkassenscheine auf die Spur zu kommen, so daß
er und seine Helfershelfer ihr verbrecherisches Ge¬
werbe ungestört fortsetzcn können. Außer den fal¬
schen Zweiinarkfcheinen sind nunmehr auch falsche
Fünfmarkscheine  in Umlauf gesetzt worden.
Sie tragen das Bild Kaiser Wilhelms II ., die Jah¬
reszahl 1918 und das Münzzeichen A. Sie sind
aus Blei und Antimon hergestellt, haben ein Min¬
dergewicht von fünf Gramm und einen hellen
Klang. . r . ,=i Dle Generalversammlung des
Limburger Zenlrumsvereins,  welche
vor einigen Tagen in der „Constantia " stattfand,
war erfreulicher Weise recht stark besucht; sie be¬
schäftigte sich statutgemäß in erster Linie mit der
notwendigen Ergänzung des durch Todesfall u.
vurch turnusmäßiges Ausscheiden unvollständig
gewordenen Vorstandes. Als erster Vorsitzender
ging Herr Landtagsabgeordneter Herkenrath
aus der Wahlurne hervor ; als 2. Vorsitzender
wurde Herr Kaufmann Grandprü  wiederge-
wählt. Wiedcrgewählt wurden ferner sämtlich?
Vorstandsmitglieder, deren Mandat laut Statut
abgelaufen war . Der Kassenbericht,  lvelchen
sodann Herr Direktor Becker erstattete, ergab ein
recht erfreuliches Bild . Zum Schlüsse wurden in
freier Diskussion städtische Angelegenheiten erör-
tert , so besonders das künftige Schicksal des D i e t-
kirchener Gefangenenlagers,  für das
inan sich in der Limburger Bürgerschaft begreif¬
licherweise lebhaft interessiert.

Provinzielles.
)?( Ahlbach, 11. Jan . Nächsten Sonntag , den

14. Januar , feiern die Eheleute Landwirt und
Kreistagsabgeordneter a. D. Jakob Hofmann
und Anna Maria geb. Jung in Ahlhach das seltene
Fest der g o l d c n e n Hoch z c i t. Das Jubelpaar
erfreut sich körperlicher und geistiger Rüstigkeit u.
siebt im 70. bezw. 75 Lebensjahr . Die Festfeier
wird jedoch eine rein religiöse bezw. kirchliche sein.
Weil eine weltliche Feier wegen der Kriegszeit , der
Lebensmittelknappheit und der Abwesenheit von
Angehörigen im Kriege nicht angängig ist. Wir
gratulieren deni hochgeachteten Jubelpaar zu der
seltenen Feier und wünschen ihm noch recht viele
und frohe Jahre in Gesundheit und Zufriedenheit,
ebenso dereinst auch die diamantene Hochzeit iin
Kreise der Kinder und Enkel feiern zu können!

).:.( Elz, 11. Jan . Gestern traf dahier die
traurige Nachricht ein, daß der Schütze Jos . R i e s,.
Sohn des Philipp Ries von hier, im jugendlichen
Alter von 20 Jahren , in Rumänien den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist. Möge der liebe
Gott die betrübten Eltern in ihrem schioeren Leide
trösten und möge Gottes Lohn dem auf dem Felde
der Ehre gebliebenen jungen Helden beschieden
st in !

sc. Philippsteiii (Oberlahn ), 11. Jan . Lehrer
Ta u f t i r ch dahier, Leutnant der Res. wurde das
Eiserne Kreuz 1, Klasse verliehen.

) !( Thalheim, 11. Jan . Der Gefreite Peter
Müller  von hier bei der 3. Mchch.-Geweh"
Kompagnie Grenadier -Regt. Nr . 12 >o »:de mit
dem Eisernen Kreuz 2. .Klage ausgezeichnet.

Langendernbach, 11. Jan . Der Pionier
Peter W ü st, Sohn des Landwirts Peter Wüst,
zur Zeit bei einer Minenwerferkompagnie im
Osten, wurde für besondere Tapferkeit ' bei einem
Sturmangriff mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet,

) .' ( Ransbach, 11. Jan . Dem Musketier Wilh.
Hartung  von hier, wurde an der Sonime das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen.

ft . Vom  Westerwald , 11. Jan . Ein Wirbel-
sturm in den Hinterländer Forsten entwurzelte in
dem Distrikt» Riechenbach große Mengen Fichten-
bäuine.

fc. Treisbach, 11. Jan . Ter Lehrer Leutnant
D i l l e n h n r g e r , der beliebte Führer der 9.
Komp, des Res.-Jnf .-Regts . Nr . 81, erhielt das
Eiserne Kreuz 1. Klasse.

ft . Eltville , 11. Jan . Dem Leutnant d. Res.
Hi es von hier, z. Zt . stellvertretender Kompag-
nicsührer tvnrde das Eiserne Kreuz 1. Klasse ver¬
liehen.

fc. Biebrich a. Rh-, 11. Jan . In das hiesige
Krankenhaus wurde ein junges Mädchen wegen
Typhnsverdacht eingeliefert. In se lbstmörderischer

-  ■

Abn-Se-if.
Abenteuer aus Arabien von Karl Matz.

22) (Nachdruck verboten.)
Der Angeredete imitierte ein würde¬

volles Nachdenken und antwortete dann:
„Tr hast- gesprochen, mein Sohn . Setze

dich nun und höre auch meine Rede. Dieter
Halef Omar Ben Hadschi Abul Abbas Jbn
Hadschi Dawud al Gossarah ist ein Held,
dessen Ruhm schon vor Jahren bis zu uns
gedrungen ist. Sein Arm ist unüberwind¬
lich: fein Lauf gleicht dem der Gazelle ; fein
Auge hat den Blick des Adlers : er wirft
den Dscherid mehrere hundert Schritte weit?
seine Kugel trifft stets sicher, und semHand-
fchar hat das Blut schon vieler Feinde ge¬
sehen. Dazu hat er den Kuran gelernt und
ist im Rate einer der Klügsten und Erfah¬
rensten. Dazu hat Ihn dieser gewaltige Bet
der Franken seiner Freundschaft für wert
gehalten — — warum sollte ich ihm meine
Tochter verlveigern, wenn er bereit ist, meine
Bedingungen zu erüfllen ?"

„Welche Bedingungen stellst du ihm?"
fragte der vorige Sprecher.

„Da« Mädchen ist die Tochter eines mäch¬
tigen Schrik, daher kann er sie um keinen,
gewöhnlichen Preis haben. Ich fordere eine
Stute , fünf Rettkamele, zehn Lasttamele und
fünfzig Schafe."

Bei diesen Worten machte Halef ein Ge¬
sicht, als ob er diese fünfzig Schafe, zehn
Last- und fünf Reitkamele samt der Stute so¬
eben mit Haut und Haar verschlungen habe. .
Woher sollte er diese Tiere nehmen? Glück¬
licherweise fuhr der Schetk fort:

„Dafür gebe ich ihr eine Morgengabe
von einer Stute , fünf Reitkamelen, zehn
Lastkamelen und fünfzig Schafen. Eure Weis-
heit wird da etnsehen, daß es . ganz un¬
nötig ist, bei so trefflichen Verhältnissen den
Preis und die Morgengabe gegenseitig aus¬
zuwechseln. Nun aber verlange ich, daß er
morgen früh beim Fagr (Gebet beim Auf-
(gange der Sonne ) eine Wallfahrt nach Mekka
antrete , bei welcher er sein Wetb mttzu-
nehmen hat. Sie verrichten dort die heili¬
gen Gebräuche und kehren dann sofort zu
uns zurück. Er hat fein Weib als Jung¬
frau zu behandeln und sie nach seiner Rück¬
kehr wieder abzutreten. Für diesen Dienst

Weise stürzte sich die Unglückliche in der vergange-
nen Nacht aus dem Jlurfenster und erlag bald da¬
rauf ihren schweren Verletzungen.

ht. Nirdcruhauseu , 11. Jan . Ein Güterzug
fuhr heute Nacht versehentlich gegen eine Rangier¬
abteilung . Hierbei entgleisten mehrere Wagen u.
wurden erheblich beschädigt. Auch die Maschine er¬
litt beträchtlichen Schaden. Der Zugführer Nein-
feller aus Frankfurt wurde arg verletzt.

fc. Schwanheim a. M., 11. Jan . Für die hie¬
sige Gemeinde treten ab heute die Milchkarten in
Kraft.

fc. Nied a. M., 11. Jan . Mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse wurde der Grenadier Josef
Gehringer  von hier für sein tapferes Verhal¬
ten in den Sommekämpfen ausgezeichnet.

, ht. Oberursel, 11. Jan . In der Maichincafa-
brik Turner  erlitt der Arbeiter Enznoet  Frey
während der Arbeit einen Schlaganfall , dem er
alsbald erlag . Frey hinterlößt eine Witwe mit
9 Kindern.

ht. Frankfurt , 11. Jan . Die Schaffnerin Rosa
Mertel  wurde heute mittag auf dem Bahnhof '
Gustavsburg bei Mainz von einem Eilgüterzuge
überfahren und getötet.

Gerichtliches.
ksi. Jraxliurt , II . Jan . Das Schwurgericht verur¬

teilte die 83jährige verheiratete Krankenpflegerin Agnes
Gutrncnn,  geb Weber, aus Amöneburg , Kreis
Kirchbcim , wegen Verbrechens gegen das keimende
Leihen zu 18 Monaten Zuchthaus.

ht. Uslar , 10. Jan . Vom Kriegs  ge richt  wurde
in öffentlicher Verhandlung ein ruffifcher Kriegs-
gc fange ne  r, der seiner Arbeitgeberin den Hals
durchschnitten  hatte , zum Tode verurteilt.

fc.Worms , 10. Jan . Kürzlich verstarb im hiesigen
Krankenhaus der l8jährige Arbeiter Diehn an einer
Schußwunde , die ihm von einem Unbekannten beige¬
bracht worden sei. Die Nachforschungen jedoch ergaben,
daß Diehn bei heimlicher Ausübung der Jagd von sei¬
nem gleichalterigen „Jagdgenossen " Karl Tbeis ver¬
sehentlich erschossen worden ist.

WB . Hamburg , 10. Jan . Wegen bandenmäßiger
Beraubung von Gütern wurden vier Rollkutscher und
wegen Hehlerei ein Gastwirt und ein Barbier verhaftet.
Die Diebe haben seit einem Vierteljahr gewerbsmäßig
ihnen anvertraute Ladungen oder Bahnsendungen ge¬
stohlen . dann bei der Polizei , beziehungsweise Eisen-
babnverwaltung Verlustanzeigen erstattet . Die Beute
wurde an Hehler verkauft. Es handelt sich um große
Mengen von Rahrungs - und Genußmitteln , von denen
ein geringer Teil wieder herbeigeschaffr werden konnte.

Vermischtes.
ht. Mainz , 11. Jan . Der dieser Tage verstorbene

Altertumsbändler Franz B r o o Hai einen großen Teil
seiner kostbaren Sammlung römischer und altmainzi-
scher Kunstgegenstände der Stadt Mainz vermacht.

Preissteigerung dm — 800 Prozent,
ht. Mainz , 10. Jan . Ehedem bezahlte man in allen

hiesigen Lokalen für einen stattlichen Mainzer
H a n d kä se 5 Pfg . Der Krieg hat auch hier Größe
und Preis des Käses gründlich umgruppiert . Am letz-
ten Samstag mußte man für ein Handkäschen im Ge¬
wicht von knapp 80 Gramm 40 Pfg . hierselbst bezahlen.
Das ist eine Preissteigerung von „bloß" 800 Prozent.

Tödlicher Jagdunfall.
ht. Aschaffenburg , 10. Jan . Der Kaufmann HanS

Seibert aus Zeil  stolperte während eine » Jagd-
ganges über einen Graben . Dabei entlud sich das
Jagdgewehr . Die Ladung drang Seibert in den Kopf
chnd tötete ihn auf der Stelle.

Die Kathedrale von Reims.
Basel , 10. Jan . (zf.) Nach dem „Temps " beklagt

sich der in Reims erscheinende ..Courier de la Cham¬
pagne " darüber , daß die Verwaltung der schönen Künste
nichts tue , um die Kathedrale von Reims  gegen
die schädliche Einwirkung  des W e t t er L zu
schützen . Insbesondere seien die zum Schutze gegen
das Wasser schon seit Monaten für notwendig erklärten
Dachdeckerarbeiten immer noch nicht auSgesüürt wor¬
den, sodaß jetzt die Bekleidung der Gewölbe in großen
Stücken herabfalle und das Mittelschiff beständig unter
Wasser stehe.

Grofier Schueefall in Oberitalien.
In ganz Oberitalien herrscht starker Schneesall , ver¬

schiedentlich liegt der Schnee meterhoch. Die Verbin¬
dung mit Mailand ist unterbrochen.

Drei Bergleute durch Schwemmsand verschüttet .
AuZ Lichtenau bei Lauban wird gemeldet : Auf dem

Rosenberg -Schacht der Aktiengesellschaft „Glückauf" cr-

eryält er ein Kamel und einen Sack voll Dat¬
teln. Hat er aber sein Weib nicht als Fremde
betrachtet, so erhält er nichts und wird ge¬
tötet. Ihr seid Zeugen, daß ich dieses oe-
strmme."

Der Redeführer drehte sich zu Halef um:
„Du hast es gehört. Wie lautet deine

Antwort ?"
Es war dem Gefragten anzusehen, daß

ihm ein gewisser Punkt nicht recht paßt«,
nämlich das Verlangen , sein Weib wieder
herzugeben. Er war jedoch klug, sich in die
gegenwärtigen Umstände zu schicken, und ant¬wortete:

„Ich nehme diese Bedingungen an."
„So mache die Schrift, Effendi," bat der

Schetk. Mache sie zlveimal: nämlich einmal
für mich und das zweite Mal für ihn."

Ich folgte dem Verlangen und las dann
das Geschriebene vor. Es enthielt die Zu-
sttmmung des Scheiks, welcher auf jede» Ex¬
emplar Wachs tropfen ließ und den Knauf
seines Dolches als Petschaft gebrauchte. itu»,-
Dem er und Halef unterzeichnet hatten

Damit waren die Formalitäten erfüllt,
und die unerläßlichen Hochzeitsfestltchketten
konnten beginnen. Sie waren, da es sich

um eine Scheinverheiratung handelte,
sehr bescheidener Art . Es wurde ein Hammel
geschlachtet und ganz gebraten. Während er
an einem Spieße über dem Feuer briet,
hielt man ein Scheingefecht, bei welchem aber
nicht geschossen wurde, ein Umstand, dessen
Grund nicht schwer zu erraten war.

Als die Nacht hereinbrach, begann das
Mahl . Nur die Männer aßen, und erst als
wir satt waren, bekamen die Frauen die
Ueberreste. Bei dieser Gelegenheit mußte
auch Hanneh erscheinen. Ties benutzte Ha¬
lef und erhob sich von seinem Platze, um
ihr das beschriebene Geschenk zu überreichen.
Die Szene aber, welche nun folgte, läßt sich
nicht beschreiben. Der in dem Medaillon
etngesperrte Teufel war ein Wunder, wel¬
ches über alle ihre Begriffe ging . All mein
Bemühen, ihnen die Mechanik zu erklären,
half nichts. Sie glaubten mir nicht, und zwar
ganz besonders deshalb, weil der Scheitan
doch lebendig war. Ich ward als der größte
Held und Zauberer gepriesen; abe das Ende
war, daß Hanneh da» Geschenk sticht. bekam.

eignete sich am Montag Mittag ein Unglücksfall, indem
durch Schwemmsand ein Stollen zu Brücke ging . Drei
Bergleute wurden verschüttet. Es ist möglich, daß sie
alle drei oder der eine oder andere noch am Leben sind,
denn Dienstag früh gegen 4 Uhr wurde Klopfen ver¬
nehmbar . Es wird eifrig an der Bergung gearbeitet,
sodaß .Hoffnung besteht, ihnen zu Hilfe zu kommen.

Touristen im Schneesturm verunglückt.
Seit dem 30. Dezember werden zwei jugendliche Wie¬

ner Touristen , Rudolf Zawada und Otto Borusik, die
einzigen Söhne von Witwen , die trotz mehrfacher War¬
nung eine Partie auf das Hochtor unternahmen , ver¬
mißt . Da die Suche ergebnislos verlauft « ist, sind sie
wahrscheinlich im Schneesturm verunglückt. — Die Wie¬
ner Blätter berichten von einem Touristenunglück auf
der Rax . Der neunzehnjährige Julius Brunner uuv
die neunzehnjährige Welser kehrten von einem am
Samstag unternommenen Raxausflug nicht zurück:
Es wird befürchtet , daß beide umgekommen sind. —
Vom Kaiserstein im Schneeberggebiet stürzte am
Sonntag der Landesrechnungsrpt Fahrbauer ab ; er ist
tot.

BerMle tiegioiWteiL
Oesterreichisch - ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien, 11. Januar.
Oestliche r K r iegsschaupla tz.

Im Bereiche der Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen keine Aenderung.

Am Südflügcl der vom Generalobersten Erz¬
herzog Josef befehligten Streitkräftc dauert der
Gebirgskampf fort . Im Susita - und Casinu-Tal
wurde unser Angriff vorwärts getragen. Nördlich
der Oitoz -Straße stürmten österreichisch-ungarische
und deuffche Bataillone mehrere russische Stellun¬
gen. Anzahlreichen Punkten bemühte sich der
Feind , verlorenes Gelände zurückzuerobern: es war
vergeblich. Unsere! Tagesbeute belief sich gestern
in diesem Raume auf 800 Gefangene und sechs Ma¬
schinengewehre. An der Bystritza-Solotwinska
wiesen unsere Feldwachen russische Jagdkomman¬
dos ab. '
Jtalien . u. südöstl . Kriegsschauplatz.

Unverändert . •
v. H ö f e r , Feldinarschalleutnant.

Abbau der Saloniki -Expedition.
Auch der gut unterrichtete russ. „R j e t sch" will

aus besserer Quelle erfahren haben, daß tatsächlich
die „Liquidation " des Saloniki -Unternehmens in
Rom in Aussicht genontnien und beschlossen sei.
Auch Rußland habe darauf hingedrängt.

Das russisch-rumänische Zurück.
Schweizer Grenze, 11. Jan . Wie der „Basl.

Anz." berichtet, wurde das rumänische Heer weiter
von den Stellungen hinter dem Sereth hintter den
Pruth zur Neuordnung zuräckgenommen.

Laut Schweizer Meldungen berichtet der „Cor-
riere della Sera " aus Petersburg , daß die Blät¬
ter der russischen Hauptstadt aus dem Hauptquar-

: tiier Nachrichten von der Zurückverlegung der russ.
sischeu Hauptstellung vom Sereth auf die Linie
Baleui —Tutueesci , die sich rund zwanzig Kilo¬
meter vor der Pruthstellung befindet, bringen.

Das gleiche Mailänder Blatt drahtet aus
Petersburg , daß auch Filesei,  nördlich Galatz,
von der Heeresleitung geräumt  worden ist.

Rußland hat etwas zu verbergen.
Stockholm, 11. Jan . Seit dem 7. Januar wer¬

den alle russischen Zeitungen an der Grenze zu¬
rückgehalten.

Der engl. Segen zum russ. Rückzuge.
Haag, 11. Jan . (zf.) Die „Times " zieht in

einem Leitartikel aus dem Fall von Fokschani den
Schluß , daß die S e r e t h - L i n i e umgangen sei
und daß die Russen und Rumänen nun hinter den
Sereth zurückgehen müßten . Das Blatt ist der
Ansicht, daß die Deutschen das ganze rumänische

Der gefangene Scheitan war ein Wunder
von so unendlicher Wichtigkeit, daß nur der
Schetk selbst für würdig gehalten wurde, die
unvergletch iche Kostbarkeit aufzubewahren—
natürlich erst, nachdem ich ihm mit aller
Feierlichkeit versichert hatte, daß es dem
Teufel niemals gelingen werde, zu entkom¬
men und Unheil anzurichten.

Mitternacht war nahe, als ich mich in
das Zelt zurückzog. um zu schlafen. Halef
leisteten mir Gesellschaft.

„Sihdi , muß ich alles halten und er¬
füllen . was du heute niedergejchrteben hast?"
ließ er sich hören.

„Ja . Du hast es sa versprochen."
Es verging eine Weile, dann klang es

sehr kleinlaut:
„Würdest du dein Weib auch wieder her¬

geben?"
„Nein ."
„Und dennoch sagst du, daß ich mein

Versprechen zu halten habe?"
„Allerdings . Wenn ich mir ein Wetb

nehme, so verspreche ich nicht, es wieder
herzugeben."

„O, Sihdi , warum hast du mir nicht ge¬
sagt, daß ich es ebenso machen soll?"

„Bist du ein Knabe, daß du eines Vor¬
mundes bedarfst? Und wie kann ein Christ
einen Moslem im Heiraten unterwei en? Ich
glaube, daß du Hanneh behalten möchtest!"

„Du hast es erraten."
„So willst du mich also verlassen?"
„Dich. Sihdi - ? Oh - !w
Er räusperte sich verlegen, kam aber zu

keiner Antwort.
Ein unverständliches Brummen und spä¬

ter einige Seufzer waren alles , was ich zu
hören bekam. Er warf sich von einer Seite
auf die andere; es war klar, daß sein Wohl¬
gefallen an dem Mädchen mit seiner Anhäng¬
lichkeit zu mir in lebhaften Zwiespalt ge
kommen war. .
lassen und schl

mußte ihn sich selbst über«
. — bald ein.
Mein Schlaf war so fest, daß mich erst

ein lautes Kamelgctrappelt erweckte. Ich er¬
hob mich und trat vor das Zelt. Im Osten
erhellte sich bereits der Horizont, und da drü¬
ben, wo die Bucht lag, war er hellrot ge¬
färbt . Es gab dort einen Brand, »rnd die
Vermutung , welch« bei diesem Anblick in mir
ausst.ieg, wurde bestätigt durch da? im Lager

Grundgebiet erobern wollen. Der Versuch Ruß¬
lands,  die Sereth -Linte zu halten , sei ebensog e-
scheitert,  wie der, Bukarest zu retten . Jnimer-
hin sei es gelungen , die Deutschen wochenlang auf¬
zuhalten und sie die Erfolge teuer erkaufen zu las¬
se». Rußland falle die Aufgabe zu, die rumä¬
nische Armee hinter der Front zu reorganisieren.
Die Erfolge der Deutschen und ihrer Verbündeten
schreibt die „Times " neben den großen Armeen deS
Feindes seiner Ucberlegenheit an Munition und
schweren Geschützen zu. Rumänien erhalt als
kargen Trost für den Verlust des Landes die Ver¬
sicherung, daß der weitere Widerstand der Russen
Bewunderung ( !) in Frankreich und Eng¬
land errege : doch dürfe man in diesen Ländern
nickt erlahmen und müsse Rußland vor allen Din¬
gen mit Geschützen und Munition aushelfen.

Wachsendes Feuer an der italienischen Fxout.
Schweiz. Grenze , 11. Jan . Der „Zürich. Tages-

anz." meldet , daß sich seit einigen Tagen an der
österreichisch-ungarisch>'n Front eine auffallende
Verstärkung des artilleristischen ZerstörungsfenerS
in immer breiter werdenden Abschnitten geltend
mache.

Dement  i.
Basel, 11. Jan . (zf.) (Renter ). Das Presse-

bureau teilt ein gestern empfangenes deutsches Ra
diotelegrcimm mit , das die Meldung einer Schwei¬
zer Zeitung enthalte , wonach der englische gestützte
Kreuzer „Shannon ", (14 800 Tonnen ) Ende No-
peniber an der Südküste Englands nach Auslaufen
auf eine Mine gesunken sei. Der Sekretär der engl.
Admiralität erklärt , daß an der Meldung kein wah¬
res Wort ist.

Die griechische Antwortnote an Wilson.
Bern , 11. Jan . (zf.) Wie das „Berner Tage¬

blatt " erfährt , sind die diplomatischen Vertreter
Griechenlands bearrstragt , den Regierungen der
neutralen Staaten  eine Abschrift der Ant¬
wortnote Griechenlands an Wilson zu iiberreick-en.
Die griechische Regierung erklärt darin , allen Be¬
strebungen Wilsons für den Frieden  sym¬
pathisch gegenüberzustehen , umsomehr, alsGriechen-
land von allenNeutralen am meisten zu leiden habe.
Entgegen dem Haager Abkommen, das selbst die
Zivilbevölkerung eines kriegführenden Landes
schütze, werde die friedliche Bevölkerung Griechen¬
lands , Frauen und Kinder , durch die ungerechtfer¬
tigte Blockade dem Hungertode preisgegeben. Die
griechische Regierung wendet sich an den hochherzi¬
gen Präsidenten der Bereinigten Staaten , um ihn
auf diese Verletzung des Haager Abkommens auf¬
merksam zu machen.

Brindisi für ueutralc Schisse gesperrt.
WB. Lugano , 12. Jcur . Nach dem „Nuova

Giornale " gehen täglich viele Danipfer nüt italie-
'Schiffe gesperrt . ' Die italienische Presse bringt
diese Maßregeln in Zusammenhang mit wichtigen

' militärischen Vorgängen in Griechenland.
WB. Lugano , 12. Jan . Nach dem „Nneva

Giernale " gehen täglich viele Danipfer mit italie¬
nischen Truppen von Brindisi nach Valona ab.
Das italienische Truppenkontingent dortselbst soll
bereits 60000 Mann betragen.

Graf Bernstorss hat nicht gesprochen.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:

In der deutschen Presse wurden auf Grund! von
Meldungen der Londoner „Times " angebliche
A e u ß e r u n g e n des Botschafters in Washing¬
ton Grafen Bernstorss  wiedergegeben . nach
denen dieser gesagt haben soll, Deutschland wolle
um jeden Preis zum Friedensräte gelangen, e»
sei bereit , Belgien  herzustellen und zu ent¬
schädigen  und Kriegsentschädigungen zu be¬
zahlen.

Es liegt zwar auf der Hand , daß der Botschaf¬
ter derartige Aeüßerungen nicht  getan haben
kann, und daß wir es hier mit den bekannten
Verdrehungen und Entstellungen der
a m e r i ka n i sch° e n g l i sche n Presse  zu tun
haben, trotzdeni sei aber ausdrücklich festgestellt,
daß weder der Botschafter noch ein Mitglied der
Botschaft in Washington derartige Aeußerungen
getan hat.

Berantwertl . für die Anzeigen : I . H. O der,  Limburg.

herrschende rege Leben. Die Männer waren
fort gewesen und kehrten jetzt zurück, sie und
ihre Kamele reich mit Beute beladen. Auch
die Tochter des Scheiks hatte sich ihnen an¬
geschlossen, und als sie vom Kamele stieg,
bemerkte ich. daß ihr Gewand mit Blut be¬
spritzt war. Malek bot mir den Morgengrutz
und meinte, nach der Feuerwolke deutend:

„Siehst du, daß wir da- Schiff gefunden
haben? Sie schliefen, als wir kamen, und
sind nun zu den Hunden , ihren Vätern, ver¬
sammelt."

„Du hast sie getötet und das Schiff be¬
raubt ?"

„Beraubt ? Was meinst du mit diesem
Worte ? Gehört dem Sieger nicht da« Eigen¬
tum des Besiegten ? Wer will uns streitig
machen, was wir gewonnen haben?"

„Die Zehka, welche Abu Seif geraubt h<w,
gehört dem Scherif-Emir ." >

„Dem Scherif-Emir , der uns ausgestoßen
hat? Selbst wenn das Geld ihm gcchirte,
würde er es nicht wieder erhalten. Aber
glaubst du- wirklich, daß es die Zehka war?
Du bist belogen worden. Nur der Schertf
hat das Recht, diese Steuer einzusämmeln,
und dies wird er niemals durch einen Tür¬
ken tun lassen. Der Türke, welchen du für
eine» Zolleinnehmer ge'ehen hast, war ent¬
weder ein Schmuggler oder ein Zöllner de»
Pascha von Aegypten , den Allah erschlagenwolle !"

„Du hassest ihn ?"
„Dies tut jeder freie Araber. Hast du

nicht von den Greueltaten gehört, welche
zur Zeit der Wachabiten hier geschahen? Mag
das Geld dem Pascha gehören oder dem Sche¬
rtf. es bleibt mein . Doch dir Zeit des Fagr
naht. Mache dich bereit , uns zu folgen. Wik
können hier nicht länger bleiben."

„Wo wirst du dein Lager aufschlagen?"
„Ich werde es an einem Orte errichten,

von welchem aus ich die Straße zwischen
Mekka und Dfchidda beobachten kann. Abu
Seif darf mir nicht entgehen ."

„Hast du auch die Gefahren berechnet,
welche dir drohen?"

„Meinst du, daß ein Ateibeh sich vor
Gefahren fürchtet ?"

(Fortsetzung folgt.)



Sa MiitsiMi te SkilWm
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Nach Beendigung de? ersten Kriegsjahres konn¬
ten bereits sehr erfreuliche amtliche Feststellungen
iiber den Gesundheitszustand  der deut¬
schen Heere veröffentlicht werden.

Die Befürchtung tag nahe, daß sich im zweiten
Kriegsjahre die lange Dauer der Kriegsstrapazen
nnd Kämpfe, sonne eine vielleicht geringere
Güte der Ersatzmannschasten in einer Ver¬
schlechterung  der Gesundheitsverhältnisse be¬
merkbar machen würden.

Glücklicherweise ist dies nicht eingctretcn ; im
Gegenteil hat sich der allgemeine Gesundheitszu¬
stand des Feldheeres dank der noch immer ver¬
bessertest militärärztlichen Fürsorge weiter b e -
deutend gehoben.  Im ersten Kriegsjahr
betrug der durchschnittliche Monatskrankenzugang
bei den Truppen , berechnet auf 1000 der .Kopfstärke
(0/00 6 )1120, im zweiten nur noch 100.

Die KriegSsenchen Pocken , Cholera , R uh r
und Typhus  sind dank den Schutzimpfungen u.
w listigen hygienischen Maßnahmen teils ganz er-
loick̂ n (Pocken), teils sehr vermindert , namentlich
der Typhus . Das will um so nichr besagen, als
das zweite Kriegsjahr die Truppen vrel weiter in
ungesunde, schlecht versorgte Gegenden nach Osten
und Südosten geführt hat. Bei Ruhr , Typhus u.
Cholera spielt neben dem Trinkwasser auch die
Güte und Sorgfalt der Ernährung eine Haupt¬
rolle . Die Zahlen beweise:, , wie auch sie sich ver¬
vollkommnet hat . Seit November 1912 sind an
Cholera überhaupt nur noch vereinzelte Fälle vor-
getommen . . , , .

Fleckfieber und Wechselfreber.  sowie
Diphtherie  haben etwas zngenommen . Bei
legerer Krankheit ist die gleiche Beobachtung auch
für die Zivilbevölkerung gemacht worden ; es han¬
delt sich also um eine große epidemiologische Wel¬
lenbewegung , deren letzte Ursache noch strittig ist.
Verlauf und Ausgang der Krankheit aber wird
durch die überall sogleich einsetzende Heilserumbe¬
handlung so günstig beeinflußt , daß Todesfälle n^r
noch selten  sind.

Fleckfieber wird durch infizierte Läuse, Wechsel-
fieber durch Mücken übertragen . Fast ausschließ¬
lich auf d« n östlichen und südöstlichen Kriegsschau-

i Platz sind die Insekten heimisch und verbreitet , die
l  r -.rter ? • «ahme dieser Krankheiten Schuld tragen,
i Zu ihrer Vernichtung ist ein ärztlicher Kan,Pf mit

allen e.solgversprechenden Mittel eingeKitet ; seine

guten Wirkungen offenbaren sich bereits m einer
großen Verminderung der Erkrankungssälle wäh>
rend der l etz t e n Monate . Manchmal wird die Be¬
sorgnis laut , daß der lange , anstrengende Krieg
die Feldtruppen doch nachhaltig in ihrer körper¬
lichen und geistig- n Kraft und Leistung schädigen
müsse. Wenn dem so wäre , so wür de sich das be

sonders durch Vermehrung der L u n g e n- und
Nervenkrankheiten  äußern . Statt d^ sen
erfahren wir eine geradezu überraschende Abnahme
dieser Krankheitem Das ist für die Zukunn un-
eres ganzen Volk»?s von größten, Segen . Nicht

geschwächte, anfällige , sondern an Leib und Seele
gekräftigtc , widerstandsfähige Männer werde« aus
dem Kriege heinckommen. Das Leben siegt über
den Tod . t» r Krieg macht eher gesund als krank.

Wenden wir uns nun zu den Verwunde¬
ten.  Die Mittel der Zerstörung find in diesem
Kriege inuner zahlreicher und wirksamer gewor¬
den ; also hätte nun, auch in dieser Hinsicht von
dem zweiten Kriegsjahre eine Vcrschlecksterungder
Heilerfolge bei den Verwundeten erwarten können.
Hingegen gelangen von letzt'ren. abzüglich  der
Gefallenen und ihren Wunden Erlegenen , rund
7 0 Prozent zur Front zurück;  bei nur
6 .4 Proz . tritt Dienstunbrauchbarkeit ein , und der
Nest verbleibt als garnison - und arbeitsverwen¬
dungsfähig bei», .Heere.

Von allen in He imatslaza rette _ kom¬
menden verwundeten und kranken Angehörigen
des F -ldhecres werde» rund 90 Prozent wieder
dienstfähig (kriegs -, garnison - und arbeitsverwen¬
dungsfähig ). Die Sterblichkeit beträgt nur ein
Prozent , während der Rest von neun Prozent
dienstunbrauchbar wird ; zum Teil sind das jedoch
Personen , die zunächst beurlaubt , in Kurorte usw.
gesandt, später aber wieder dienstfähig iverden . Die
Prozentzahl der Dienstfähigen ist also tatsächlich
noch etwas höher, als angegeben.

Zum Schluß fei noch uiitgeteilt , daß die Zahl
aller seit Kriegsbegmn erblindeten  Heeres-
angehörigen jetzt rund 1250  beträgt.

Wenn Deutsästand an der Jahreswende mit
Dankbarkeit und Trauer all der Tapferen gedenkt,
die für das Vaterland das Leben einsetzbn und da-
hingaben , so kann es anderseits auch ruhig und zu-
versichttich in die Zukunft blicken; für seine Ver-
Wundehen und Kranken wird mit stetig wachsen-
dcni Erfolge gesorgt , und die Gesundheit seiner
Heere ist auf das beste behütet . Die amtlichen
Zahlen enthüllen ein Geheimnis der deutschen Un-
brsiegbarkeit.

Dr. Gentner 's staubfreie Dfenwichse

Kosak

Josef F 'oss,
besonders der Freiwilligen Feuerwehr, dem Raucfa-
klub des Katholischen GeseUenvereins, der Bäcker-
Innung, dem Wirtererein , sowie für die zahl¬
reichen Kranzspenden und heiligen Messen herz¬
lichen Dank.

Die tranien Kinder.
Limburg, den 11. Januar 1917.

gibt int Augenblick auf allen Elsentcllktt schönsten
Sildcrglanz . Erstklassige Ouatiläirinarke.

Prompte Lieferung , ebenso Dr. Gentner's nicht-
absärbendeu Oel - WachZ- ederputz  Rigrin,
Dr. Gentner's S chu h f et : 2 * ß« c l .tt unb Univcrf a U

Tran -LeScrfelt . 45

Carl Gentner » chem. Fabrik, Göppingen , Württbg.

Apollo -Theater.
len 13.Jan.v. 7 Uhr, Sonntag, den 14.Jan. v.3 Uhi
. Film der Treumann-Larscn-Serie 1916,17

V anibirette,
Packendes Drama. 3 Teile. Hauptpersonen:

Wanda Treumann und Viggo Larsen. ^ 46

Vom Spielteufel befreit«
Familien-Episode. 3 Teile mit Karl Schneider und

Bich. Eichberg.
Montag, den 15. Januar, von 7 Uhr an:

Guten Morgen , Herr Fischer!
Film-Schwank. 2 Teile.

Hemilernrache . Troll hät Iaf alle*
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Für die eekieiiiiüMiiei
Die von der Reichsbekleidungssteüe vorgeschriebenen

Bezugsscheine A
sind in jeder Anzahl von uns zu beziehen.

Preise , solange die Vorräte reichen ; 100 Stück 1-50 M.,
300 St. 3.75 M., 500 St. 5 M., 1000 St. 8 M., 2lcko St. 15 M.

Die Lieferung erfolgt sofort!

Limburger Ye reisisdruckerei.

einige Mt
(jum Hbbredien von Barocke»)
ge ucht. 1189»a. Nein MMget.
Ein Lehrling

M't guter Schulbildung für ein
Laboratorium geiucht, Näh.
1179 „Prcntz . Hof ",

üuu  urg.
Selbständiger

Bäcker
(auch Kriegs-Invalide ) sofort
für leichte Bäckerei gesucht.

Bäckermeister Lg. Otto,
1191 Nlcderbrechen.

ru höchsten (reisen

Kürscbncrme stei , 1031
Limburg a. 1., Bisrhofcpiaiz 5.

. ii
A

f ~yl

Ehret die
Gefallenen!

E Ein künsUerifches

Helden-Gt-enkblatt
Deutsch- Oesterreichische Verbrüderung darstellend

von
Kunstmaler Prof . Hans Rudolf Schulz

Berlin , dem bekannten Flottenmaler.
Preis des Kunstblattes Mark 3 .—
Namen re. Eindruck . „ 2 .—

Das Kunstblatt eignet sich auch zum Aufkleben
von Photographie und Toteuzettel.

MW«SmMerti.
Limburg.

Nach dem Reichsgesttz vom 12 Jum 1916, den essend
Renten in der Jnvatldeuversichernng sind dre Jnvaudru-
versicherungsbriträge in allen 5 Lohnklasien^m l.zmm 1911  um iem ist
erhöht worden. t „ .

Der Geldwert der Marken betragt:
für 1

in der Lohnklaff « I (Iahres-
arbeitsverdienst bis zu 350 Ml.
einschb) seither 6 Pfennig

in der Lohnklaffe II (Jahres.
ar»eitsverdienst von mehr als
350 Mk. bis 550 Mk. einschl.)
seither 24 Psg.

doppet-
1180

für 2 für 13

Woche Wochen
18 Pfg . 36 Psg.

Wochen
2,34 Mk.

Ein fast neuer,
spänniger
Pferdewagen

mit Zubehör billig z» ver¬
kaufen bei

Adolf .Innft -,
^. eremiasmühle,

Bahnstation und Post Will¬
menrod, Westerwald.

26 Pfg . 52 Pfg . 3,3« Mk.
in der LohuklasseHI (Jahres-

ardeitsverdienst von mehr als
550 Mk. bis zu 850 Mk. ein¬
schließlich) bisher 32 Pfg.

iuder Lohnklaffe IV (Jahres-
arbeitsverdtenst von mehr als
850 Mk . bis 1150 Mk . ein¬
schließlich) seither 40 Pfg.

in der Lohnklaffe V ( -ahres-
arbeltsverdienst von mehr als
1150 Mk. früher 4* Pfg . - - ^ „ *

»ür Sie Zeit « ach dem 1. Januar 191 / find aus-
schließlich die nenen Marke « zu verwenden.

Limbnrg (Lahn), den 3. Januar 1917. " 42* B v Der SBütBern,elfter.
I V . : Heppel._

34 Pfg . 68 Pfg . 4.42 Mk.

42 Pfg . 84 Pfg . 5,46 Mk.

50 Pfg . 1 Mk. 6.50 Mk.

3 Zimmer
und Mansarde , ln der Nähe
des Bahnhofs , möglichst mit
Gartenanteil gesucht. Off . unt
Preis unt. 121 « an die Erp.

Ein noch gut erhaltener
Bttthwage»

zn kaufen gesucht tauch mtr
Vorder - Wagen nicht ansgr-
fchloffen); Näh . Erp. 1156

bis Anfangs April m mieten
gesucht.Off.sof.ul220 ad .Exp.

Geräumige

i-Mwl-WllWW
mit allem Zubehör sofort od.
zum 1, April zu mieten ge-
sucht. Gefl . Angebote unter
Nr . 1222 an die Expedition

I erbeten __
Kinderloses Ehepaar bucht

per sofort freundliche»rattiolmiins
mit Zubehör aus der D,ezrr-

I straße oder deren Nähe. Off.
uuter 1182 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Treibriemen
neu u. gebraucht, in allen
Dimensionen zu höchsten
Preisen gesucht.auchEisen-
Riemenscheiben u. 2 gute

Schreibmaschine « .
Vermütl . gute Provision.
Preisoff . erb. 41- P-
Miether , Musik-Jnftr.
u Grammophone . Braun-
schweig 342 . Tel . 1023.

1t33

Oellamie«
aus Weißblech, 3 , 5, 6 und
10 Liter Inhalt , sowie Weitz-
blech -Melk -Eimer stets vor¬
rätig . 42

Peter Weyer,
Montabaur , Badnbofur . 8.

Der Gesamtauflage des
.Nassauer Boten " liegt die
VerlosuugSliste der 3'/, °/«

Schutdoerschreibungen der
Raffauischen LandeSbank
bei, worauf hiermit hmg -
wiesen wird. 1195

Für einen kraft,ge» , 16
Jah,e alten Jungen , der
v,e Bäckerei  erlernen will.

| wird ern tnchligerMeister
gesucht. Näheres zu erfrogm
m der Geschäsl̂ stelle. 1217

jiiiiiit(rf(u{(
für dauernde Beschäftig»»«
(täglich 10 Stunden ) gesucht.
Mittagessen in der Kantine.

I43 Gabr. A. Gerster, Mainz.

Ein Schreiner
oder Wagner,
ein Schlaffer

und ein

Taglöhner
findet Besch-ist,gnng bei

HüSner , Mafchinenfabril»
1178 Limburg.

Einen tüchtigen, selbständigen

Friseur
per sofort gesucht.

Krau Lonise Häuser.
Hadmar . 33

U « We
gesucht. >215

Ph . WokMy,
Limburg.

Mk öAü
befindet sis,

Eschhöfer Weg 8.
woselbst auch Ärbei tmu'tr -cie
mtutgtiigcnoiiaiHu mb >K 3»-
nun gen gültig q- i i > w r-
den.

Sollte Nr. 8 ges vn ff n
sein, so ist btefvtbc 'Jt<. 7
1. Stock. >>97

Beio°icl liliesü:t
Bangri - - ''

Ab iatz-

Ferkrl

Em hockirächtiges

Rind,
sowie sechs

junge Hühner
zu Wckaufen bei H93

ChrUtian Sehardt,
Langenhahn.

Carbid
in kleinen u. größeren Posten
laufend abzugeden. 1148

PI,II . Schneider,
@. m. b H.»

Hachenburg

Zwei Läufer und zwei
Einlegschweine

-m verkaufen. 1219
Löhrgasse 1.

HüM -Sin
nebst Zubehör per sofort od.
1. April zu vermieten.
1171 Weierstemstr. 7.

Tüchtiges, sauberes
Dienstmasche«

sür Hau - ardrit u. Landwirt¬
schaft sojort gesucht.

Christ . Egenolf I,
N tbei eibndi 1208

Mesucht
[nach Mainz tüchtiges

Dienstmädchen
>in Haushalt mit 2 Kindern.

Lohn 80 M . 1211
Linkenbach , Mainz,
Taunusstraße 4^

Aeltrr s, sauberes « onais-
i mädchen gesucht 1198

Marktstraß« 4,
2 . St . 1.

Sauberes
MonatsmSSche«

oder -Frau gesucht.
Wilh . Schneider,

1213 Nenmarkt 16.

der berühmten - tdei buroer
Raffe , tapggestreckt t> ---
buckelige Tiere mit Eck-Iapp-
ohren, garantiert i. nGentrei.
die besten zur Z >̂ t u d
SchneÜmast, tn 6 Äivnoten
schlachtreif

6 —8 Wochen atte M . '8 —33
8 - 10 . „ M . 33- 40

10— 12 „ „ Äi . 40 48
13- 15 „ „ M 4-i- 64
Garantiere für prima, gut ent¬
wickelte Tiere nnd gesunde
Ankunft.

Peter Stniver
Biehversand.

Diiffeldorf , Kvl»rrnr. 33
Trief . £949. Streng reelle,
fachgemäße Bedunnng zupe-
sichert. Die T 'ere werden am
Bersondtage vom Sre,sti »rarzt
untersucht. 44

Mehrere Waggon

Me rnd
wicjenheu

kaust 12 6

diMllN Widme tz,
Aktien-Gesellsrda'l,

Obereaffel b. Bonn.

MauatsmLSche«
gesucht. 122^

Hilf, Parkstraß« 24.

3 Pferde,
gfähr. Fuchs-Wallach, lljähr.
Schimmel -Wallach » 2 '/,jähr.
FuchS, erstklassige Zuchtftuten,

j zu verkaufen. Uv»
Josef Qairmbach,

Wirges , Westerwald.
Telefon Nr . 46 Amt Mon¬

tabaur.

| Schön» , sprung- Buffe,I fähiger
jLaHnraffe, 17 Monat alt, zu

verkaufen bei Georg Klei«,
1175 Steindach d. Hadamar



Nalsaursche Landesbank.
Verlosungsliste

der

3 72%Kchnldverfchreibnngen der Nastauifchen Landesbank Buchst. F, G, H, K n. L.

Verlosung vom 4. Dezember 191«. — Zahlbar am 1. Juli 1917.

Die mit * bezeichnetrn Nummern find aus früheren Jahren noch rückständig und
am Schluß nochmals mit den Rückzahlnngsterminen aufgetührt.

- >̂&<-

Buchst. F . a. zu 200 Jl. 143. 225. 226. 262. 275*. 305. 340. 388. 402*. 482*. 580*. 621.
683*. 690. 695*. 793*. 796. 806. 827. 847. 861*. 899*. 999. 1060. 1233. 1262*. 1349*.
1396. 1571. 1591. 1603. 1608. 1652. 1729. 1767. 1781. 1791. 1873. 1942. 2120 . 2124.
2206 . 2258 . 2262 . 2338 . 2355 . 2402 . 2502*. 2536 . 2729. 2800*. 2880 . 2895. 2935. 2936.
2958*. 2992 . 3084 . 3096*.

Buchst. F . *>• zu 500 Jl.  61 . 173. 334. 355. 493. 525. 567. 574. 575. 686. 710. 776 795*.
919. 1128. 1143. 1201. 1240. 1367. 1404. 1636. 1639*. 1890. 1997. 2031. 2070. 2071 . 2101.
2111 . 2137*. 2175 . 2227 . 2249 . 2423 . 2530 . 2542 . 2585*. 2683. 2734 . 2748. 2786. 2947.
3008*. 3114*. 3413 . 3524*. 3583 . 3750 . 3855 . 3907 . 3944 . 4021. 4047 . 4208 . 4218 . 4338.
4383 . 4394 . 4439*. 4454 . 4461 . 4462 . 4468 . 4493 . 4574 . 4576 . 4655*. 4719 . 4748 . 4791.
5023*. 5080 . 5318 . 5322 . 5429*. 5593 . 5598 . 5655 . 5662*. -5668. 5671 . 5692 . 5719. 5785*.
5830 . 5833*. 5871 . 5917 . 5927 . 5945*. 6084 . 6154 . 6164*. 6223. 6307. 6463.

Buchst. F . c. zu 1000 Jl. 43. 50. 83. 124. 192. 277. 503. 504. 532*. 542. 551. 578. 683.
730. 754. 952. 997. 1070. 1190 1217. 1252. 1254*. 1404. 1495*. 1520. 1551. 1558*. 1569.
1593. 1762*. 1914. 1960. 2018 . 2092 . 2160 *. 2323 . 2386. 2389. 2413. 2533. 2542 . 2657.
2682 . 2735 . 2747. 2756. 2791 . 2814 . 2821 . 2841 . 2844*. 2848* 2916. 2973*. 2996*. 3045*.
3055 . 3074 . 3097. 3136*. 3144. 3258 *. 3264 . 3337 . 3364. 3410. 3560 . 3611*. 3687.

Buchst. F . d. zu 2000 Jl.  5 . 158*. 231. 247*. 354. 389*. 421. 450. 494. 501. 563. 595.
872. 996.

Buchst. « »- zu 200 Jl.  105 . 205*. 341. 385. 439*. 453. 769*. 965. 1059. 1063. 1157*.
1341*. 1659. 1663*. 1676. 1678. 1784*. 1823. 1829*. 1830*. 1853*. 1930. 1944*. 2155*.
2218 . 2224 . 2226 . 2227. 2232 . 2261 . 2306 *. 2314 . 2335 . 2403*. 2420. 2545. 2609*. 2631*.
2647 . 2874*. 3120*. 3203 . 3281*. 3414 . 3442 . 3452 . 3478 . 3593 . 3609*. 3649. 3674 . 3816.
3831. 3837*. 3919. 3960 . 4240 . 4339 . 4394 *. 4553 . 4592 . 4762. 4814. 4939. 4955*.

Buchst. « 1». zu 500 Jl.  4 . 141*. 177. 211*. 402*. 414. 436. 445. 501*. 510*. 515. 555.
629. 704. 713. 738. 769. 885. 905*. 1087. 1331. 1393*. 1399. 1439*. 1528. 1558. 1615*.
1636. 1685. 1686. 2074*. 2164 *. 2167*. 2202 . 2398 . 2405. 2571. 2724. 2752 . 2768 . 2865*.
2940*. 2952 . 2977 . 3128. 3163*. 3240 . 3375 *. 3434 . 3508. 3534*. 3550 . 3595*. 3660. 3734.
3736 . 3755 . 3776*. 3815. 3850 . 3938 . 3995 . 4205 . 4276 . 4350. 4450. 4458. 4603 . 4635.
4662 . 4688 . 4868*. 4869*. 4915 . 4966 . 5033 . 5278*. 5414. 5522. 5523. 5617. 5689. 5697.
5783 . 5987. 6001*. 6100*. 6141. 6200 . 6271*. 6338 . 6358*. 6421. 6439. 6513. 6766. 6843 . 6893.

Buchst. « <*. zu 1000 Jl.  36 *. 86. 151. 194. 195. 280. 391*. 485. 588. 729. 747*. 768.
845. 1055. 1099. 1130. 1709. 1848. 2033*. 2109 . 2362*. 2404*. 2558*. 2661. 2675*. 2724.
2729 . 2773 .- 2790. 2874*. 2970 . 3075 . 3081 . 3230 . 3270. 3385*. 3386*. 3388 . 3413. 3431.
3521 . 3523 . 3552*. 3610 . 3655 . 3673 . 3680*. 3700 . 3721 . 3748 . 3760. 3781 . 3804*. 3932.

Buchst. « - d. zu 2000 Jl.  23 . 90. 94. 229. 337. 435*. 479. 552. 632*. 747.
Buchst » . ». zu 200 Jl.  81 . 86*. 87. 124. 125. 143. 149. 155. 158. 177. 218. 226*. 269.

278. 355 . 370. 401 . 433. 447. 467. 506. 533. 540*. 618*. 624.*. 673. 681*. 697. 723. 727*.
815. 832. 836. 896*. 946*. 990. 991*. 1025. 1080. 1093. 1135. 1148*. 1190. 1260*. 1295.
1322*. 1337. 1372. 1379. 1393*. 1403*. 1451*. 1452*. 1539*. 1580. 1656. 1670. 1684*. 1711.
1778. 1799. 1814. 1866*. 1931*. 1936. 1952. 1977*. 1979. 1989. 2013 . 2042*. 2084 . 2134.
2153 . 2168 . 2183*. 2267 . 2389 . 2399 . 2415 . 2433*. 2481 . 2509*. 2518. 2659*. 2684. 2737.
2739 . 2849 . 2871*. 2874*. 2913*. 2916 . 2929 . 2971 . 2990.



»itdift II b . tu 500 JL. 30. 94. 98. 116. 233. 234. 277. 296. 391. 459. 621. 662*. 663*.
* 69*9 756* 890* 941. 972. 1045. 1118*. 1170 1211*. 1298. 1345. 1351. 1411. 1444. 1462. 1497.

1498 1508 1580*. 1614. 1667. 1738. 1756. 1820. 1843. 1889*. 1964. 1967*. 1990. 2023.
2085 2208. 2291 . 2307. 2312 . 2359 . 2445 . 2501 *. 2507 . 2512*. 2551. 2556 . 2625. 2714.
2739’ 2797 2805 . 3811 . 2883*. 2938*. 3023 . 3054*. 3056 . 3067*. 3136 . 3177. 3193. 3219.
3223 ' 3244 3252 3310. 3364. 3382. 3445 . 3564 . 3580 . 3625 . 3707 . 3712 . 3726. 3785. 3891.
3936 . 3941*. 4068 . 4117*. 4127 . 4150*. 4177*. 4182.

«ud,ft H . c . tu 1000 JL. 22. 40. 71. 179. 207. 269. 307. 349*. 359. 394. 440. 446. 544*.
559. 598. 647. 752. 761. 915*. 989*. 998*. 1031. 1035. 1159. 1160. 1165. 1179. 1199. 1215.
1949* 1360 1483. 1488*. 1510*. 1553. 1554. 1565. 1626. 1659. 1670. 1740*. 1788. 1793*.
1913. 1992. 2074 . 2101*. 2133. 2137 . 2189 . 2224 . 2229 . 2240 . 2250 . 2272. 2322*. 2324 . 2367.

Buchst. H . d . zu 2000 JL. 35. 59*. 109. 129. 171. 266. 277. 322. 375*. 416. 429.
K . a . ttt 200 JL. 8. 43*. 143. 324*. 333. 372. 397. 497*. 766. 808. 842. 953. 961.

1002 * 1016 1027*. 1039*. 1118. 1138. 1156. 1191. 1248. 1293. 1306 1376*. 1387. 1433 .
1555*' 1664 1712*. 1755. 1759. 1888*. 1983. 2019 . 2038*. 2106*. 2116. 2124. 2159*. 2192*.
2215*.' 2294. 2303 . 2310 . 2417*. 2441*. 2489 . 2544 . 2596*. 2717 . 2758. 2782 . 2796 . 2809*.
2812*. 2851 . 2852 . 2854 . 2902.

»Udlft . K - b . zu 500 JL. 26. 42*. 117. 129. 130. 151*. 168*. 198. 202*. 325. 358. 446.
477* 566 628. 670. 848. 849. 883. 1044*. 1088*. 1144. 1172. 1203. 1262. 1309. 1332.
1433 1450. 1458. 1469*. 1496. 1523. 1657. 1753. 1781. 1878. 1967*. 1989. 2060. 2104.
2105 2246 2268*. 2338*. 2365 . 2366 . 2378 . 2380 . 2392*. 2393 . 2400 . 2422*. 2448. 2511.
2694 '. 2708*. 2718*. 2865*. 2866*. 2914*. 2929 . 2938*. 3050*. 3057 . 3153 . 3204*. 3307 . 3342.

«tuhft Ä . c . tu 1000 JL. 45*. 147. 148. 213*. 242. 390. 470. 477. 618. 695. 699. 734. 735.
807* 879 945. 1012. 1021. 1048. 1083. 1140*. 1210. 1219. 1334*. 1354*. 1377. 1430. 1445.
1499*. 1538. 1579*. 1672. 1690. 1766*. 1857. 1886. 1894. 2075*. 2076 . 2096*. 2178. 2181.

Buchst. K . d . zu 2000 JL. 19. 20. 22. 41*. 148. 241. 289*. 311. 397. 444. 476. 552. 556.
»udlft L . a . zu 200 JL. 36*. 105*. 141*. 196. 365*. 425. 454*. 484*. 577. 645. 674 786*.
* 818 824. 825. 832. 859*. 871. 872. 886. 981. 1071. 1079*. 1081*. 1082*. 1095. 1170*. 1178.

117*9. 1230. 1386*. 1395*. 1396*. 1408. 1418. 1440. 1465. 1480. 1541. 1596. 1636 . 1657.
1756. 1829. 1853. 1884*. 1903. 1986. 2057 . 2240 . 2435 . 2467 . 2481. 2615*. 2623. 2/26 .
2736 . 2837. 2911 . 2918*. 2927 . 2970 . 2971*. 2976 . 3089 . 3158 . 3205. 32 (1. 329- . 3399.
3409. 3423. 3477*.

Buchste I
641*.
1457.
2247.
2752.
3637.
4571*.
5030.
5346*.
5868.

b . zu 500 JL. 29. 30. 45. 68. 247. 248. 287. 292. 309*. 399. 468.
707. 721. 879. 899*. 963 1017. 1021. 1025*. 1175*. 1261. 1318. 1338.
1480* 1505*. 1535. 1595. 1613. 1660*. 1763. 1851. 1942*. 1955. 1989.
2286*. 2294*. 2305 . 2415*. 2460 . 2461 . 2470 . 2514 . 2536*. 2603 . 2625.
'>839 2843*. 2921 . 2963 . 2972*. 2988*. 2996 . 3055 . 3140*. 3348 . 3455.
"3672. 3721 . 3850 . 3870 . 3975 . 4055*. 4154 . 4185 . 4283 . 4305 . 4317.
4584* 4608. 4711*. 4740*. 4744 *. 4775 . 4776 . 4777 . 4798*. 4824 . 4933.
5040 . 5086. 5094. 5129 . 5147 . 5173 . 5176 . 5184 . 5187*. 5269*. 5317.

5347*. 5361*. 5387*. 5389. 5440*. 5490 . 5638*. 5652 . 5654 . 5713*.
5878. 5982.

571*. 602.
1345. 1382.

1993. 2006 *.
2665. 2716*.
3488. 3496*.
4380 . 4441.

5007*. 5019.
5318. 5324.

5750*. 5761.

L, c tu 1000 JL. 105. 128*. 191*. 221*. 223. 234. 235*. 237*. 263. 264. 265. 329.
^ 359 394. *404 585. 708. 718*. 723. 725*. 757. 775. 840. 964*. 1066. 1195. 1243*. 1250.

1285. 1341. 1397. 1488*. 1621. 1649*. 1666. 1735. 1901*. 2058 . 2108 . 2116*. 2120 . 2138 .
‘>253 2261. 2301*. 2304. 2317 . 2403 . 2404 . 2592 . 2852 . 2898 . 2899 . 2937. 3063*. 3119.
3217. 3218 . 3269 . 3433 . 3438 . 3483 . 3514*. 3519 . 3521 . 3522. 3523. 3524 . 3586. 3601.
3630. 3678*.

Buchst- I- d . zu 2000 JL. 138. 192*. 197. 276. 282. 395. 443. 450. 504. 642. 682. 747.
809*. 943. 950. 1032. 1046. 1120. 1138*. 1139. 1205.

Wiederholung der vorstehend bereits aufgeführten mit * versehenen Nummern , d»e
aus früheren Jahren noch rückständig stnd, unter Angabe der Berlosungstermine.

F a 482 . (Rückzahlbar am 1. Juli 1911.)
BUM - £ • a- (Rückzahlbar an. 1. Juli 1912.)

) . (Rückzahlbar
) am 1. Juli 1913.)
! (Rückzahlbar

am 1. Juli 1914.)

| (Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

F . a. 580. 683. 2800 .
F. b. 3008 . 5785 .
F . c. 2996 . 3258 .
F. b. 795. 2585 .
F. c. 1762. 2844 . 3611
F. d. 158. 389
F . a. 1262. .
F . b. 1639. 2137 . 3524 . 5833
F. c. 1254. 1558. 2160 . 2848
F. a. 275. 402. 695. 793. 86
F. b. 3114. 4439. 4655 . 5023.
F. c. 532. 1495. 2973 . 3136
F. d. 247

5945
3045
899. 1349. 2502.
5429 . 5662. 6164

2958. 3096
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1916.)
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06. 2403.

2865 . 3375 . 3776.

1403. 1684.
4117

Buchst- G. a. 1944 .
„ G. st. 3595 .
„ G. c. 36 . .

G. a. 1663. 2631 .
, G. b. 211. 501. 2940
„ G. c. 3804 .

G. a. 439. 4394 .
.. G. c. 391
„ G. b. 141. 3534. 6001

G. d. 632
, G. a. 1157. 1853. 2609 . 2874 . 4955
, G. b. 1393. 2074. 2164. 3163 . 4868 . 4869 . 6358
, G. c. 2362. 2404. 2558 . 3385 . 3552 . 3680
. G. a. 205. 769. 1341. 1784. 1829 . 1830. 2155 . 23

3281. 3609 . 3837 .
G. b. 402. 510. 905. 1439. 1615. 2167

6100. 6271 .
G. c. 747. 2033 . 2675 . 2874 . 3386

.. G. d. 435 .
H. a. 681. 1260. 1977. 2913
H. b. 663. 756. 3941 .
H. c. 2322 .
H. d. 59 . . . . . . .

, H. a. 624. 1393. 1451. 1866. 2042
„ H. b. 1967. 3067. 4150

U n aiQ 9KQl h!  a!86. 226. 727. 946. 1452. 1539.
2874 . . . .

H. b. 1118. 1580. 1889. 2501 . 2938 . 4177
H. c. 1249. 1488. 1510.
H. a. 540. 618. 896. 991. 1148. 1322

„ H. b. 662. 890. 1211. 2512 . 2883 . 3054
H. c. 544. 915. 998. 1740. 1793. 2101
H. d. 375
K. a. 2192 . . . .

„ K. a. 43
K. a. 1002 . . . .
K. b. 1088. 2268 . 2338. 3204
K. c. 45 . . . .
K. a. 1027. 1555. 2106 . 2809

„ K. c. 2096 . . . .
K. a. 1712. 2215 .
K. b. 1967. 2914 .

„ K. c. 1766 . . . .M K .d. 41
K. a. 324. 1039. 1376. 1433. 1888. 2417 . 2812

„ K. b. 42. 202. 477. 2865
K. c. 807. 1140. 1499 .

.. K. a. 497. 2038 . 2159 . 2441 . 2596
K. b. 151. 168. 1044. 1469. 2392 . 242

3050 . . . .
K. c. 213. 1334. 1354. 1579. 2075
K. d. 289 .
L. b. 4744 .
L. a. 141. 454. 2615 . 2971 .
L. b. 309. 899 . . .
L. a. 484.

, , L. b. 1505. 1942. 2415 . 2843 . 4571 . 4711 . 5347.
L. c. 128 . . . .

„ L. a. 36. 786. 1082. 1386. 3292
L. b. 571. 2006. 2716 . 5007. 5346 . 5440
L. c. 2301 .
L. a. 859. 1081. 1395. 1396. 1636. 1884. 2918.
L. b. 641. 3140. 3496. 4055. 4740 . 5387 . 5750
L. c. 1243. 2138 . 3063. 3514
L. d. 192. 1138 .
L. a. 105. 365. 1079. 1170. 2725 .
L. b. 1025. 1175. 1480. 1660. 2286 . 2294 . 2536.

4798. 5187. 5269 . 5361 . 5638
L. c. 191. 221. 235. 237. 718. 725. 964 . 1488. 1

3678
L. d. 809

2509. 2659.

270

3

8. 2718 . 2866

5713

77

3120

5278

183.

2871

2433

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1911.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

2938

297

649

2. 2988.

. 1901.

4584

2116

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.)

(Rückzahlbar am 1. Juli 1904.)
(Rückzahlbar am 1. Juli 1910.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1912.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.

(Rückzahlbar am 1. Juli 1905.)
1 (Rückzahlbar

am 1. Juli 1912.)
(Rückzahlbar

am 1. Juli 1913.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1914.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1915.)

(Rückzahlbar
am 1. Juli 1916.)



Von den SchuldverschreibungenBuchst. M* hat diesmal keine Verlosung statt-
gcsundcn- Da solche nuralleSJahre  stattfindet , werden nachstehend die nicht
zur Einlösung gekommenen, aus den 1. Juli 1915 zur Rückzahlung ansgelosten « tucke
ausgesnhrt.
Buchst. M. » . 21. 177. 245. 629. 942. 1034. 1100. 1215. 1613. 1647. 1703. 1812. 2082. 2182.

2479 . 2610 . 2620 . 2691 . 2947. 3035 . 3154 . 3328 . 3453 . 3465.

i»i h 1 40 43 182 578 597 741 804. 814. 836. 893. 962. 1025. 1128. 1294. 1477.
* ?535 1897 1986 205 2100 2151 2172 . 3285 . 3361 . 3565 . 3647 . 3695 . 4072 . 4202 . 4354.

Im S S 4804 . 5086: 5440 . 5523 . 5545 . 5734 .,5814 . 5898 . 5932 . 5993.

Buchst. I . c . 639. 1206. 1304. 1372. 1400. 1560. 1616. 1777. 1778. 2056. 3143. 3799.

Die Rückzahlung der ausgelosten Kapitalbeträge erfolgt gegen Einlieferung der in kursfähigem
Zustande befindlichen Schuldverschreibungen nebst den dazugehörigen Zins- und Erneuerungsscheinen 6et
ber Landesbank -Hauptkasse in Wiesbaden und bei sämtlichen Landesbankstellen , sowie bei
der Preußischen Zentral - Genofienschastskafie in Berlin , der Direktion der Diskonto-
Gesellschaft in Franksurt a. M . und der Eidgenösstschen Bank in Basel.

Anhang.
Bei dem König!. Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen der Schuldverschreibungder Nafsamschen

Landesbank Buchst. 8 . o . Nr . 2858 das Ausgebotsversahren anhängig.

Zur Anlage empfehlen wir ohne jegliche Berechnung von Nebenkosten un,ere
41 .>• /„ Schuldverschreibungen. Diese Schuldverschreibungen werden von uns b,s auf werteres zu einem
* 4 'Vo niedrigeren Zinsfuß beliehen als andere Wertpapiere und zu Vorzugsgebuhrensahen in Ver¬
wahrung und Verwaltung genommen.

Wiesbaden,  den 13. Dezember 1916.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
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